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Die Währungsfrage und das engliſche Cabinet

Jn der letzten Donnerstagsſitzung des engliſchen Unter
hauſes hat der erſte Lord des Schatzes, Balfour, Erklärungen
über die internationale Regelung der Währungsfrage und über
die zu dieſer Frage von dem engliſchen Cabinet eingenommene
Stellung abgegeben, die nicht verfehlen können, das größte
Aufſehen zu erregen. Mit Bezug zu die einſchlägigen Dar
legungen des Fürſten Hohenlohe in den Reichstagsſitzungen
vom 8. und 11. d. M. hatte ein engliſcher Abgeordneter an die
Regierung die Frage gerichtet, ob die engliſche Regierung
es abgelehnt habe, mit Deutſchland gemeinſam für die För
derung eines internationalen Münz Abkommens da-
durch zu wirken, daß ſie die indiſchen Münzſtätten
wieder eröffnete. Balfour erwiderte hierauf voll
kommen kaltblütig, das Gerücht ſei nicht v da
Deutſchland der engliſchen Regierung in Betreff
eines internationalen Münzabkommens nicht
näher getreten ſei und da die engliſche Regierung
gern gemeinſam mit der indiſchen Regierung die
e age der Wiedereröffnung der indiſchen Münz-
tätten in Erwägung ziehen würde, wenn eine ſolche

Maßregel einen Theil eines befriedigenden Valutarreformvor-
ſchlages bilden könnte.

Daß dieſe Erklärung des Leiters der engliſchen e
verwaltung die Richtigkeit der parlamentariſchen Bericht
erſtattung vorausgeſetzt einem ſchroffen und faſt beleidigen-
den Desaveu des deutſchen Reichskanzlers nahekommt wird
mit voller Klarheit erſichtlich, ſobald man ſich den Wortlaut
der im Reichstage von dem Fürſten Hohenlohe gethanen
Aeußerungen ins Gedächtniß zurückruft. Am 8. Februar ſagte
der Reichskanzler:

„Jch habe auf Grund eines vorläufigen Meinungsaustauſches
der gemäß meiner Weiſung mit der engliſchen Regierung gepflogen
worden iſt, die Ueberzeugung gewinnen müſſen daß auf die
WiederöffnungderindiſchenMünzſtätten ina b-
ſehbarer Zeit nicht zu rechnen iſt. Nach alledem läßt ſich
von einer Münzkonferenz zur Zeit nicht erwarten, daß ſie die Frage
der Hebung und Befeſtigung des Silberwerthes ihrer Löſung praktiſch
van r Sebrua äußerte Fürſt Hohenlohe

m 11. ruar äußerte Fürſt Hohenlohe„Die engliſche Regierung hat die Betheili
Münzkonferenz nicht grundſätzlich abgelehnt, ſie hat
zweifelhaft erkennen laſſen, daß die Wie dereröffnun
der indiſchen Münzſtätten nicht von ihr in Ausſich
genommen ſei und daß ſie auch fas die Zukunft nach
dieſer Richtung keinerlei Verflichtung über-
nehmen wolle.“

Die letzten Erklärungen Balfour's ſtehen aber nicht nur in
vorläufig ünlösbarem Widerſpruche zu denen des leitenden
deutſchen Staatsmannes, ſondern auch zu den anderen Erklär-
ungen, die Balfour ſelbſt am 22. Auguſt v. J. im Unterhauſe
abgegeben hat. Balfour, der als Oppoſitionsmann zu den ent
ſchiedenſten Verfechtern einer unmittelbar in Angriff zu nehmen-
den Währungsreform in bimetalliſtiſchem Sinne gehört hatte,
ſprach ſich nämlich am 22. Auguſt v. J., unmittelbar nach dem
Wahlſiege ſeiner Partei und nach Antritt ſeines Miniſterpoſtens,
folgendermaßen aus

„Jch bin zwar nach wie vor für ein internationales Ueberein-
kommen betreffend die ſtabile Baſis der internationalen Umlaufs-
mittel, habe aber kein Recht, meine Kollegen zu verpflichten, und
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keinen Grund, zu glauben, daß ein internatio-nales Einvernehmen gegenwärtig das Ergebniß
einer internationalen Konferenz ſein würde.“

Die Doppelzüngigkeit engliſcher Politiker iſt grade auf in
ternationalem Gebiete in letzter Zeit recht deutlich hervorge
treten. Die Windungen Balfour's in der Währungsfrage
ſcheinen nun zu dieſem Charakter der Politik Englands min-
deſtens nicht im Widerſpruche zu ſtehen. Es macht faſt den
Eindruck, als ſei Balfour beſtrebt, die Verantwortung für das
Mißlingen der Konferenzpläne, die gerade infolge ſeiner Er
klärungen vom 22. Auguſt v. J. von vornherein wenig Aus
ſicht auf Erfolg hatten, nunmehr argliſtig der deutſchen Re
ierung in die Schuhe zu ſchieben. Einzelne bimetalliſtiſche
timmen haben jene Erklärung Balfour's mit ſeiner r

gatns in Einklang zu bringen ſich bemüht. Wir hielten das
ür ein vergebliches Beginnen, welches nur geeignet ſein konnte,

bei der deutſchen Landwirthſchaft trügeriſche Hoffnungen auf
eine Unterſtützung ihrer Wünſche durch die engliſche Politik
zu wecken. Selbſtverſtändlich wird die deutſche Regierung nicht

ögern, die völlig verkehrte Darſtellung, welche die Sache durch
ie letzte Erklärung Balfour's erfahren hat, richtig zu ſtellen.

Noch eine Bemerkung wollen wir nicht unterdrücken. Wir
verſtehen nicht recht, warum die Wiedereröffnung der
Münzſtätten die Vorbedingung einer internationalen Regelung der
Währungsfrage ſein ſoll. Der Abgeordnete v. Kardorff hat ge
meint, die Wiedereröffnung dieſer Münzſtätten ſei nicht als die
Vorbedingung, ſondern als die Frucht einer internationalen Eini-
gung über die Währungsfrage anzuſehen. Wir würden noch weiterehen und anzunehmen geneigt an daß einzig und allein die
Derſtelumg eines bindenden internationalen Einverſtändniſſes

über die Feſtſetzung eines geſetzlich geregelten Relations-
verhältniſſes zwiſchen Gold und Silber den Be-
rathungsgegenſtand einer Münzkonferenz bilden könnte.
Alle anderen Maßregeln innerhalb des Muachtbereichs
der einzelnen Vertragsſtaaten können dem Gutdünken jedes
dieſer Staaten überlaſſen bleiben, wofern nur jeder einzelne

Staat die Verpflichtung übernimmt, für die ſtricte Aufrecht
erhaltung des Relationsverhältniſſes beider Edelmetalle Sorge
zu tragen. Jedenfalls ſteht feſt, daß die Wiedereröffnung der
indiſchen Münzſtätten unter Aufrechterhaltung des buntſcheckigen
Bildes, das ärtig die internationalen Valutaverhältniſſe
darbieten, keine andere Folge haben könnte als weitere Ueber-
fmpng des deutſchen Getreidemarktes mit überſeeiſcher Brot
rucht, da alsdann Jndien mit Argentinien in einen erfolg-

reichen Wettkampf auf dem deutſchen Getreidemarkte eintreten
könnte, wodurch natürlich lediglich ein weiteres Sinken der
deutſchen Getreidepreiſe und eine Verſchärfung der Kriſe in der
deutſchen Landwirthſchaft herbeigeführt werden müßte.

Ueber die letzte Reichstagsſitzung, in der die Währungs-
d gleichfalls berührt wurde, ſchreibt ein dem Bunde der

andwirthe naheſtehendes Blatt:
Jm Reichstage nahm geſtern Freiherr von Marſchall Ge-

legenheit, das ſeltſame Mißverſtändniß in Bezug auf die Währ-
ungsfrage aufzuklären. Die Aufklärung beſtand darin, daß er
mittheilte, die deutſche Regierung habe die engliſche davon in
Kenntniß geſetzt, was der Reichskanzler im Reichstage über die
Währungsfrage erklären wollte. Graf Hatzfeld habe daraufhin ge
antwortet, er habe dem Leiter der auswärtigen Angelegenheiten in

London die Mittheilung gemacht und dieſer habe
ren J

Nachdruck verboten.

Ambroiſe Thomas und Chriſtine
Nilsſon.

Von Hans Wachenhuſen (Wiesbaden).
Sie haben in Paris wieder einen bedeutendeu Mann zu

Grabe getragen, Ambroiſe Thomas, einen Künſtler, dem es be
ſchieden war, als ſolcher immer auf des Lebens Sonnenſeite
zu ſein und das Seinige in einem Alter von fünf und achtzig
Jahren in Ruhm und Ehren zu beſchließen.Der genialſte der franzöſiſchen Komponiſten war er nicht,

aber ſeine Muſik war ſiets liebenswürdig, ſauber und ein-
ſchmeichelnd. Er ſchrieb anfangs wohl ein Dutzend Opern, die
vortreffliche Nummern enthielten, aber zu keinem beſonderen
Erfolg kamen, bis endlich 1866 ſeine „Mignon“ in der Opéra
comique erſchien, die ihn populär machte und, ein ſeltenes
Glück, binnen etwa zwanzig Jahren in Paris die tauſendſte Auf
führung erlebte. „Mignon“ ſteht auch bei uns auf allen
Repertoiren, es lohnt alſo nicht, hier etwas über ſie zu ſagen.
Ambroiſe Thomas, der ſchon mehrere Jahre geruht hatte, ehe
er dieſe Oper brachte, begab ſich gleich danach an ein neues
großes Werk, an die Oper „Hamlet“, deren erſtes Erſcheinen
durch beſondere Umſtände viel mehr Lärm machte als „Mignon“;
aber in der Zahl ihrer Aufführungen bei Weitem hinter der
letzteren zurückblieb.

Es war gerade, während Thomas an ſeinem „Hamlet“
arbeitete, als ich ihn kennen lernte, eine ſich ſeines Werthes
beſcheiden bewußter Mann, der den Vorzug hatte, daß er nie
von ſich ſelber ſprach. Schon ſeit bald zwei Jahren ſprachen
agegen die Pariſer Journale deſto mehr von ſeinem neuen in
Ausſicht ſtehenden Werk und zerbrachen ſich den Kopf, warumer, wie es Meyerbeer mit einer „Afrikanerin“ gethan, die
Geduld des Publikums mißbrauche.

„Jch habe keine Ophelia!“ antwortete er ſtets, wenn er
nach ſeiner neuen gefragt wurde, und Niemand wußte
ihm eine nachzuweiſen, die ſeinen Anſprüchen für dieſe Partie
genügt hätte.

Jnzwiſchen kam Thomas eines Vormittags zu ſeinem Ver-
leger Choudens. Auch dieſer fragte, wann er denn endlich mit

war des Komponiſten Antwort.
„Mais la voiläl“ rief Choudens, auf die ſich eben öffnende

Thür ſeines Bureaus deutend. Jn ihrem Rahmen erſchien
eine hohe, ſchlanke Blondine, die dem einflußreichen Verleger
vertraulich die Hand reichte und Thomas reſpektvoll begrüßte.

Es war Chriſtine Nilsſon, die Tochter armer Eltern, die
in Norwegen als Kind auf den Märkten geſungen, von Wohl-
thätern ausgebildet, dann nach Paris geſandt worden
war, um bei Wartel und Maſſs zu lernen, und eben
am Théstre lyrique engagirt war, wo ſie keine Gele-
genheit hatte, ſich durch Bedeutendes auszuzeichnen.

Thomas maß die jugendlich-kräftige Geſtalt der Blondine,
aber auch er hatte zunächſt keine Veranlaſſung, ſie mit einer
Partie in betraueun, von welcher das Glück ſeines ganzen
Werkes abhing. Auch die Nilsſon a den Muth nicht, als
Choudens, tn deſſen Familie ſie verkehrte, in Beide drang, die
Sache zu überlegen.

„Ie n'ose pas, maitre!“ ſagte ſie zu Thomas; dieſem aber
gefiel ſie ſo, daß er ſelbſt den Gedanken feſthielt und ſie endlich
bat, die Partie mit ihm durchzugehen.

Schon wenige Tage ſpäter erſchien er bei Choudens und
preßte ihm dankbar die Hand.

„ai trouvé ma Ophéelie!“ rief er freudig.
Jn den Pariſer Zeitungen erregte die Nachricht, daß die

Nilsſon, die bisher nur in Spielopern aufgetreten, eine ſo
wichtige Aufgabe übernahm, wie män ſich dieſe Partie
vorſtellte, nur Kopfſchütteln; Thomas aber wußte, was
er vor ſich ſelbſt verantworten konnte, als er die Stimme
der Nilsſon erkannt. Raſtlos ſtudirte er ihr die Partie
ein, immer mehr überzeugt von unausbleiblichem Erfolg. Und
ſo kam denn der große Abend im März 1868, an dem
die Generalprobe des „Hamlet“ in der großen Oper nach
Pariſer Sitte vor einem geladenen Elite- Publikum ſtattfinden
ſollte. Der Andrang war arg, daß man 500 Francs für
ein Billet bezahlte. Das Haus bot einen ſeltſamen Anblick dar.
Niemand fehlte von den bekannten Kunſtrichtern, den reichen
Habitues der großen Oper, der Börſe, der Literatur der Hof
war vollſtändig erſchienen und Alles in äußerſter Spannung
Noch heute iſt mir dieſe Vorſtellung lebhaft im Gedächtniß.

ſeinem „Hamlet“ Ernſt mache. „Jch habe keine Ophelia!“

erklärt er ſei damit einverſtanden. Herr von
Marſchall fügte dieſer Darſtellung das bezeichnende Wort
hinzu „Jch glaube, dieſe Darſtellung wird wohl genügen“, und
Herr Rickert war ſo freundlich, dieſe Vermuthung zu beſtätigen,
indem er dem Staatsſekretär freundlich zurief: „Das genügt!“
Uns genügt das noch lange nicht, und wir glauben, es genügt
auch, außer Herrn Rickert, nur Wenigen. Das Mißverſtändniß iſt
nicht im Mindeſten aufgeklärt. Wenn die Dinge ſo liegen, wie
konnte Lord Balfour im Unterhaus etwas Derartiges erklären
Das iſt rein unverſtändlich. Sollte unter den engliſchen Staats
männern ſo wenig „Homogenität“ herrſchen, daß Lord Balfour
nichts von dem erführe, was dem deutſchen Botſchafter mitgetheilt
worden iſt Das iſt kaum anzunehmen. Wir müſſen deshalb auf
der Forderung beſtehen, daß das Mißverſtändniß wirklich auf-
geklärt werde.

Zur Landtagsſeſſion.
Jm Herrenhauſe iſt die Anerbenrechtsvorlage nach längererkommiſſariſcher KSerathung für die Beſchlußfaſſung im Plenum

reif. Sie dürfte gegen Ende des Monats an das Abge-
ordnetenhaus gelangen. Dort rückt die kommiſſariſche Be-
rathung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes bei der Schwierigkeit der
Materie langſam vorwärts, ſodaß beſtenfalls nach Oſtern auf
die zweite Leſung im Plenum zu rechnen ſein wird. Auch die
Anerbenrechtsvorlage wird ſchwerlich vorher für die Einzel-
berathung im Plenum reif werden.

Die Eiſenbahnvorlage, das Handelskammergeſetz, die Korn
hausvorlage, der Geſetzentwurf wegen der der
Dienſtalterszulagen für die Richter ſtehen noch aus. Was davon
vor der Oſterpauſe auch nur in der Generaldebatte erledigt werden
kann, erſcheint zweifelhaft. Hier überall fällt der Schwerpunkt
der Berathung jedenfalls in die weitere Zeit nach Oſtern.
Wenn ſelbſt von der Vorlegung eines Geſetzes über den Staats
haushalt für die laufende Seſſion noch abgeſehen wird, ſo
ſteht doch, vorausgeſetzt, daß das Terrain bei einer vorläufigen
Rekognoszirung ſich als gangbar erweiſt, die wichtige Vorlage
wegen beſſerer Fundamentirung der Staatsfinanzen in ſicherer
Ausſicht. Wenn es ſich dabei auch wohl nur um Beſtimmungen
von geringem Umfange handelt, ſo kommen doch Finanz undwirthſchaftspolitiſche Jragen von erheblicher grundſätzlicher und

praktiſcher Bedeutung zur Erörterung, deren Löſung nicht
ohne längeren Zeitaufwand ſich ermöglichen laſſen dürfte
denn es gilt dabei die Jntereſſen des Verkehrs und des
heimiſchen Erwerbslebens, welche bei den Eiſenbahnen eine ſo
hohe Rolle ſpielen, mit den nothwendigen Rückſichten auf die
Staatsfinanzen in Einklang zu bringen und die mittlere Linie
zu finden, auf welcher beide Geſichtspunkte zu ihrem Rechte ge
langen. Jn dieſer Hinſicht iſt namentlich der geplante Aus-
gleichs- und Reſervefonds von Bedeutung, weil er u. A. dazu
dienen ſoll, diejenigen finanziellen Hinderniſſe zu be-
ſeitigen, welche zur Zeit ſelbſt ſolchen Tarifer-
mäßigungen entgegenſtehen, aus welchen auch nur ein vorüber-
gehender Einnahmeausfall von nennenswerthem Betrage zu
erwarten iſt. Wenn jener Fonds Deckung für vorüber-
gehende Ausfälle dieſer Art bietet, ſo liegt es auf der Hand,
daß aus finanziellen Rückſichten ein Veto gegen volkswirthſchaft-
lich nützliche Herabſetzung der Güterfrachten ferner nicht noth-
wendig ſein wird. Auch die obligatoriſche Schuldentilgung
kommt an letzter Stelle dem Verkehr zu Gute, denn es würde
ſicherlich finanziell unmöglich ſein, mit den franzöſiſchen Bahnen

Man diſputirte in den Korridoren, in den Foyers über die
Frage, ob die Nilſon im Stande ſein werde 2c. Es gab in
ganz Paris kein wichtigeres Ereigniß als dieſes. Und als
endlich der Vorhang aufgegangen war, und nach Pariſer Ge“
wohnheit zwei Perſonen erſt dem Publikum er
zählen mußten, was für ein Bewandtniß es eigentlich
mit dieſem Hamlet und dieſer Ophelia gehabt, als die Ouver-
ture mit Enthuſiasmus aufgenommen war und der erſte Akt
begonnen hatte, war das Schickſal des Abends bereits halb
entſchieden. Die Nilsſon errang einen Reſenerfolg, ganze
Wagenladungen von Blumen und Kränzen waren und wurden
während der folgenden Akte auf die Bühne geſchleppt; die
Darſtellenden wateten in Roſen und Lorbeern. Nach den
Aktſchlüſſen lagen ſich der Komponiſt, der Direktor der großen
Oper und die Nilsſon wechſelweiſe in den Armen, und
in den Foyers verſöhnten ſich feierlichſt Diejenigen, die am
heftigſten für oder gegen den Erfolg geſtritten.

Von dem Tage ab gab es eine Chriſtine Nilsſon. Jch
hatte die Première beider Opern von Thomas von „Mignon“
und jetzt alſo auch von „Hamlet“ geſehen, mußte mir aber ge-
ſtehen, daß, wenn die Nilsſon dem Komponiſten zu Dank ver-
pflichtet war, dafür daß er ſie aus ſo kleinem
Rahmen herausgehoben, ihr eine ſo glänzende Carriere
eröffnet, Ambroiſe Thomas ihr nicht minder ver-
pflichtet ſein mußte, denn der Werth der Oper blieb
hinter dem der Mignon zurück, nur die Nilsſon und die wirk-
lich überſchwengliche reiche Ausſtattung hatten ihr einen ſo
ſolennen Erfolg bereitet.

Eigenthümlich war es, daß Thomas erſt in vorgerücktem
Alter von fünfundfünfzig Jahren einen wirklichen Erfolg und
zwar eben mit „Mignon“ erlebte als man ſchon glaubte, er
habe der Produktion für die Bühne ganz entſagt. Die Opéra
comique, der Schauplatz ſeines erſten Triumphs, die mit ſeinem
Werk ſo glänzende Geſchäfte machte, ſollte zum großen Schmerz
des Komponiſten auch mit dieſem Werke zu Grunde gehen:
denn im Mai 1887 brannte ſie ab, während der Vorſtellung
der Mignon; ein Unglücksabend, der gegen zweihundert
Menſchenleben koſtete.
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nach ihrem koſtenfreien Heimfall an den Staat zu konkurriren,
wenn nicht zuvor wenigſtens ein beträchtlicher Theil der auf
unſern Bahnen Virnn Schulden abgeſtoßen iſt. Nach
alledem wird man mit der Dauer der Land-
eſſin über Pfingſten hinaus rechnen
müſſen.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer hat dem türkiſchen Miniſter des

Aeußeren Tewfik Paſcha die Brillanten zum Großkreuz des
Rothen Apler-Ordens verliehen. Tewfik Paſcha war, bevor er im
Herbſt 1895 ſeinen jetzigen Poſten einnahm, faſt ein Jahrzehnt
r wer Botſchafter in Berlin und auch Doyen des diplomatiſchen

orps.
In n aptnng an die dur den Grafen Hoensbroech

bekannt gewordene Aeußerun indthorſts verfechten die
„Leipz. Neueſt. Nachr.“ die Anſicht, daß nicht Windthorſt allein
einen Krebsſchaden an der Entwickelung des Reiches gebildet
ort ſondern daß auch die Exiſtenz des Centrums einer

rtei, die alle wirthſchaftlichen und politiſchen Fragen ledi 8nach konfeſſionellen Geſichtspunkten bemeſſe an und für t

ſchon eine große Lüge bilde:
„Wann iſt jemals eine der großen Fragen, die in den letzten

Jahrzehnten das deutſche Volk bewegten, erörtert und erledigt
worden nach den Geſichtspunkten, die in ihnen ſelbſt lagen Wann
hat das Zentrum frei und offen zu ihnen Stellung genommen
Nie und nirgends. Jmmer begegnen wir jener hinterhaltigen,

und liſtigen Politik, die am liebſten Schacher treivt, um kleine
ortheile im eigenen Intereſſe herauszuſchlagen, jener Politik, die Herr

Windthorſt begann und die er ſelbſt auf dem Gürzenich zu
Köln ſo trefflich illuſtrirte. Es iſt das Unglück unſeres
Volkes, daß das Zentrum exiſtirt und ausſchlag-
gebend iſt. Bisweilen allerdings geberdet ſich das Zentrum ſogar
„national“ aber wenn man genau nachforſcht in der Geſchichte
unſerer Zeit, dann findet man wohl Worte dieſer Art, aber nirgendsThaten. Noch heute finden Polen, Welfen, Elſäſſer ihren Wer

ſchluyof in einer Partei, die in dem Welfen Windthorſt ihr
Jdeal erblickt. s liegt eine eigenthümliche erechtig
keit darin, daß Fürſt Bismarck Einen nach dem Anderen zu
Boden ſinken ſieht von Denen, die einſt an ſeinem Sturze
arbeiteten. Herr von Caprivi, der einſt Windthorſt präſentirte, iſt
zum gefeſſelten Prometheus von Skyren geworden Herr Stöcker,
der den Kaiſer „nicht merken laſſen“ wollte, wie die Scheiter
haufen emporflammten, wurde von den Konſervativen „hinaus
gethan“; und die kleine Exzellenz, die der neue Kurs ſo feierte und
die den direkten Anlaß zu der Entzweigung zwiſchen dem Kaiſer
und ſeinem Kanzler bildete, ſteht jetzt da, gleich dem ihm wahl-
verwandten Stöcker in dem Glorienſcheine ſeines Wortes „Da
habe ich mich ja mit Gottes Hilfe wieder einmal kräftig durchge-
logen.“ Wieder einmal wie oft wohl

Nach dem Mißgeſchick, das die Freunde der Zucker
ſteuervorlage in der letzten e erleiden mußte,
iſt die Möglichkeit eines an en er Vorlage bis
zum 1. April vollſtän s ausgeſchloſſen. Es iſt das
wichtig, weil die neuen Kontrakte der Rübenproducenten
mit den Fabriken vor dem Vierteljahrswechſel abge
ſchloſſen ſein müſſen. Dieſe Kontrakte können alſo in
keinem Falle auf die etwaigen Aenderungen Bezug nehmen,
die der re ſonſt nothwendig gemacht hätte.
Bedanken ſich die Landwirthe und Zuckerrübenintereſſenten dabei
bei dem Centrumsmann Herrn v. Buol, dem Präſidenten des
Reichstages, der in einer bisher von einem Präſidium niemals
angewandten Form ſeine Präſidialſtellung dazu mißbraucht hat,
unter Anwendung von allerlei Schlichen und Ränken etwas zu
erreichen, was ſonſt ausgeſchloſſen geweſen wäre.

m r a. D. Stöcker hat gegen ein oſtpreußiſches Blatt Strafantrag wegen des Vorwgrſe der „Doppelgän-

gigkeit“ vor dem Elferausſchuß geſtellt. Wir hoffen, daß Herr
Stöcker nunmehr, nachdem er bisher grundſätzlich eine gericht
liche Klarſtellung der mannigfach gegen ihn gerichteten Ver
leumdungen vermieden hat, unverzüglich gegen den Kladde-
radatſch vorgeht, der ihn nicht nur der Doppelgängigkeit
geziehen, ſondern direkt in der ſchärfſten provozirendſten Form
dar Stöcker gegenüber den Ausdruck „Lügner“ angewandt

atte.

Ein großer Schmerz iſt dem „Berl. Tgbl.“, der
„Voſſ. Ztg.“ und dem „Börſen-Courier“ widerfahren: DieBörfen kommiſſion hat mit 11 gegen 9 Stimmen be-
ſchloſſen, den Terminhandel im Getreide überhaupt zu ver
bieten. Man weiß natürlich noch nicht, wie ſich das Plenum
zu dieſem Beſchluß ſtellen wird, da zwar die Nationalliberalen
und Konſervativen geſchloſſen gegen das Verbot ſtimmten, da
aber die Delegirten des Centrums ſich theilten und u von
der Reichspartei der Abgeordnete Gamp ſich gegen ſeinen
h Graf Arnim erklärte. Die Aeußerung des

aiſers über den Terminhandel haben wir bereits im geſtrigen
Morgenblatt a Es iſt übrigens recht bezeichnend,
daß in der Börſenkommiſſion der Delegirte der Sozialdemo-
kraten, Herr Singer, wieder mit und Wärme für das
Börſenſpiel eingetreten iſt; wer den engen Zuſammenhangkennt, der wen dieſem Generalgewaltigen der Sozial
demokratie und dem Börſenjobberthum beſteht, wer den Eifer
erwägt, mit dem er ſich einſt gegen jede Beſchneidung des
„Giftbaumes“ erklärte, der wird allerdings genöthigt ſein, ſich
über die heutigen Führer der „Arbeiter“ eigenthümliche Ge
danken zu machen. Ob wohl die Tauſende und Zehntauſende,
die ab und zu in die Parteikaſſe fließen, immer nur aus
Arbeitergroſchen zuſammengeſetzt ſind? Jedenfalls wird man
mit Spannung der Begründuug entgegenſehen können, die
Herr Singer im Plenum für ſein börſenfreundliches Verhalten
vortragen wird.

England.
Die Haltung Englands in der Transvaalfrage
wird jetzt einer ernſten Prüfung unterzogen. Jameſon und ein
Theil ſeiner „Truppen“ ſind wie bereits telegraphiſch gemeldet, in
England gelandet. Als Verbrecher iſt Dr. Jameſon in Prätoria ein
gebracht worden. Präſident Krüger hat ihm das verwirkte Leben
geſchenkt, als Gefangene ſind er und ſein Stab der britiſchen Regie
rung zur Aburtheilung übergeben, zur Beſtrafung heimwärts geführt
worden. Wird man nun die grobe Taktloſigkeit begehen, die ge
P Abenteurer als Triumphatore einziehen zu laſſen, ſte mit

wationen zu begrüßen, die den Buren beleidigend ins Ohr klingen,
die das Gerechtigkeitsgefühl anderer Nationen in neue Wallung
bringen müſſen Der Dampfer Harlech Caſtle traf Sonntag Vor
mittag mit dem größten Theil der Truppe Dr. Jameſon's in Plymouth
ein. Mit Ausnahme der Behörden wurde Niemandem geſtattet an
Bord zu gehen. In der Stadt herrſchte S s In denDocks verſahen Solizei und Militär den Dienſt zur Aufrechterhaltung
der Ordnung. Gegen Mitternacht lief dann erſt das Transportſchiff
Viktoria mit dem Dr. Jameſon und ſeinen Offizieren an Bord im
Hafen ein. Ueber den Zeitpunkt der Landung iſt noch nichts be
kannt; es wurde Niemandem der Zutritt an Bord geſtattet. Der
Theil der Truppen Dr. Jameſon's, welcher mit dem Dampfer Har-
lech Caſtle bereits am Vormittag in Plymouth eingetroffen war,
kam Sonntag Abend in London an. Trotz der Bemühungen der
Behörden, die Ankunft geheim zu halten, hatte ſich doch

eine große Menſchenmenge ror dem Bad eingefunden,
welchem die Bevölkerung keinen Zutritt hatte. Als

e Truppe den Bahnhof verließ, wurde ſie von der Menge mit u-
rufen begrüßt und erwiderte letztere mit Hochrufen. Bei dieſem
r es ſich zunächſt um die Mannſchaften, die man
für die Verſchwörungspläne nicht verantwortlich machen kann. Die
ausgetauſchten Sympathiebezeugungen laſſen aber befürchten, de
auch Jameſon ſelbſt mit Jubel vewillkommnet werden dürfte, da
der poeta laureatus Englands nur den Text zu der Melodie ge
ſchrieben hat, den die Maſſen, unbeirrt durch die Geſetze des Völker
rechts, gegen die ſich der Flibuſtier aufgelehnt, beim Einzug
Jameſons anſtimmen dürften. Auf der britiſchen Regierung laſtetdie Verantwortung ihr liegt es ob, Demonſtrationen zu verhindern

welche die Lage erſchweren müßten.

Spanien.
Marſchall Martinez Campos

bereitet dem ſpaniſchen Miniſterium immer neue Verlegenheiten.
Kaum hat ſich die über die Straßenunruhen anläßlich
ſeiner Rückkehr nach Madrid beſchwichtigt, ſo knüpfen ſich auch ſchon
neue Verdrießlichkeiten an ſeinen Namen. Um den grollenden Mar
ſchall zu verſöohnen, ernannte ihn die Regierung zum Vorſitzenden
des oberſten Kriegsraths, allein Campos ſchmollt und hat die ihm
zugedachte Ehrenſtellung abgelehnt. Er begründet ſeine Ablehnung
mit Geſundheits- und Familienrückſichten, macht aber kein Hehl aus
ſeiner tiefen Verſtimmung über ſeine Abberufung aus Kuba,
die Dienſtentlaſſung einiger ſeiner kubaniſchen Freunde und Schütz
linge und die Duldſamkeit der Regierung gegenüber der herben
Kritik, die der General Borrero und andere Konſervative an ihm

haben. Der Marſchall erklärt, er erwarte voll Ungeduld den
ugenblick, da er ſich im Senat offen ausſprechen könne. Jm

Kabinet Canovas ſelbſt ſcheint es zu ernſten Mißhelligkeiten zwiſchen
den Freunden und Gegnern des Marſchalls gekommen zu ſein, und
man ſpricht in Madrid bereits von dem bevorſtehenden Rücktritt
des Schatzminiſters Navarro Reverter, eines entſchiedenen An
bängers des Marſchalls. Eine Beſtätigung dieſes Gerüchts iſt bisher
noch nicht erfolgt.

Bulgarien.
Ein ruſſiſcher Militäragent in Sofia.

Wie aus Sofia berichtet wird, erhält ſich dorz das Gerücht, daß
dem diplomatiſchen Agenten Rußlands ein militäriſcher zur Seite ge
ſtellt werden würde. Nachdem indeſſen die Ausſtreuung, daß
neral Graf Kutuſow als ruſſiſcher Militärbevollmächtigter in Bul
arien verbleiben werde, nicht nur durch die Abreiſe deſſelben ihre

iderlegung erfahren hat, ſondern ruſſiſcherſeits dieſe Ausſtreuung
auch mit der Bemerkung abgewieſen worden iſt, daß,
wenn ein Militäragent nach Sofia geſendet werden ſollte, doch nicht
davon die Rede ſein könne, daß ein General mit dieſem Poſten
betraut werden würde, ſo wird jetzt behauptet, daß für dieſe Stelle
ein Oberſt auserſehen ſei. Auch meint man daß der in Bukareſtund in Belgrad gleichzeitig das Amt eines Militäragenten bei den
dortigen ruſſiſchen Geſandtſchaften verſ-chenende Oberſt Taube unter
Beibehaltung dieſes Amtes gleichzeitig mit der Wahrnehmung der Ge
o rit eines Militär-Attaches bei dem ruſſiſchen diplomatiſchen

genten in Bulgarien betraut werden dürfte.

Türkei.
Die Lage auf Kreta

hat ſich anſcheinend ſehr verſchlimmert. Es wurde drahtlich bereits
gemeldet, daß bei Selino zwölf Chriſten von Mohammedanern er
mordet wurden. In den letzten Tagen ſind auf Kreta eine Reihe
von gegenſeitigen Blutrachemorden zwiſchen Chriſten und Moham-
medanern nahe bei Kanea und in der Prov. Selino verübt worden. Der
alte Raſſenhader iſt wieder fürchterlich erweckt. Karatheodory Paſcha
wird beſchuldigt, gegen die mohammedaniſchen Mörder ſehr
mild vorzugehen, während den Chriſten ſehr energiſch nachgejagt wird,
und man erklärt, dies ſei ein überlegter Plan der Türken, um Rache
an der Chriſten hervorzurufen, damit ein Vorwand zu größerem

ilitäraufgebote r wird. Die griechiſche Regierung richtete
eſtern energiſche Vorſtellungen an die Pforte wegen dieſer heraus
ordernden Haltung.

Aegypten.
Die geſtrige Meldung unſeres Korreſpondenten

aus Alexandria,
es beſtände franzöſiſcherſeits die Abſicht, die Räumungsfrage in

luß zu bringen, wird jetzt von der Frankfurter Zeitung beſtätigt.
us Rom wird dem Blatt gemeldet: Aus Kairo hier eingetroffene

Telegramme laſſen keinen Zweifel darüber, daß England mit Frank
reich wegen der Regulirung der ägyptiſchen Frage in Unterhandlung
eingetreten iſt. Die Reiſe des franzöſiſchen Botſchafters von
Konſtantinopel nach Kairo hängt mit dieſen Unterhandlungen zu
ſammen. Daß der Botſchafter dort ſeine kranke Gemahlin beſucht,
iſt ein diplomatiſcher Vorwand. England ſcheint geneigt zu ſein,
unter dem Drucke der gegenwärtigen Jſolirung und aus Furcht vor
einem eventuellen Konflikt mit Frankreich den Franzoſen in Aegypten
ſehr weitgehende Zugeſtändniſſe zu machen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Jm Abgeordnetenhauſe entwickelte ſich geſtern bei der Fort
ſetzung der Spezialberathung über den Etat der Eiſenbahn
verwaltung zunächſt eine lebhafte Debatte für und wider die
Viehſtaffeltarife, in der ſich die landwirthſchaftlichen Jntereſſen
ruppen des Oſtens und des Weſtens ſcharf von einander ab-
onderten. Nachdem Abg. Frhr. v. Los (Ztr.) für die be

kannte weſtfäliſche Petition geſprochen, nahm der Miniſter
Thielen das Wort, um dem zu wriderſprechen,
v die eingeführten r nſelta e einen Druck
auf die Viehpreiſe ausübten. be Graw (Ztr.)
warnte davor, den Weſten gegen den Oſten aus-
zuſpielen, und der Abg. Herrmann (Etr.) befürwortet eine
allgemeine Ausdehnung der Staffeltarife für die Produkte der
Landwirthſchaft. Abg. Herold (Etr.) vertrat ſeinen ſagn in
der Budgetkommiſſion behandelten Antrag die we e

etition der Staatsregierung zur r 1 überweiſen.
bg. v. en s (konſ.) erkennt die übermäßige

ausländiſche Vieheinfuhr als Hauptſchädling der heimiſchen
Viehzucht. Abg. Hirt (Ekonſ.) ſprach für die rin rer
der Staffeltarife, ebenſo die Abgg. v. Plettenberg-Mehrum (konſ.) und Sieg (natl.) Abg. Plötz on
erklärte, daß der Bund der Landwirthe zu der
Frage der Staffeltarife ſich neutral ſtelle, undbemi te die Gelegenheit, um Namens des Bundesvorſtandes
den Ausdruck „ſchnuppe,“ der in der neulichen Verſammlung
im Cirkus Buſch gefallen war, nachträglich zu mißbilligen. Auf
einige Fragen, die Herr v. Plötz alsdann noch ſtellte, erwiderteGeh. Reg. Rath Möllhauſen, daß die direkten Frachtſätze
W ruſſiſches Getreide auf Grund des Handelsvertrages mit
dußiand beſtänden, daß die Frachtſätze für deutſchen Flachs

nicht ungünſtig ſeien und daß erwogen werde, für Thomasmehl dieſelben Frachtſäge wie für Kaliſalze einzuführen. Des

Weiteren ſ We ſich für Aufrechterhaltung der Staffeltarife
die Abgg. Kloſe (Ctr.), v. Czarlinski (Pole), Bueck (natl.)
Gerlich (freikonſ.) u. A. aus. Durch den Abg. Mies (Ctr.)
wurde die Vermehrung von Halteſtellen angeregt; der Herr
Miniſter erwiderte darauf, daß es nur in der und
wünſchenswerth ſei, wenn ſich die Jntereſſeuten an den Koſten
ür dieſelben betheiligten. Der Abg. Fren tz (konſ.) brachte
ie Ermäßigung der Kohlentarife zur Sprache; hierauf ent

gegnete der Min iſter, daß die billigen Tarife für die ober-

ſchleſiſche Kohle nach Pommern nur ihren Abſatz ermöglichen,
nicht aber die engliſche Kohle verdrängen ſollten, da dieſe en
ſich durch die billige Seefracht begünſtigt ſei. Der Antran

erold auf Berückſichtigung der weſtfäliſchen
etition wurde mit erheblicher Mehrheit ab-

gelehnt. Heute wird die Berathung fortgeſetzt.

Schifffahrtsnachrichten.
Nach einer telegraphiſchen Meldung an das Ober Kommando

der Marine iſt die Kreuzerdiviſfion, Diviſionschef ContreAdmiral
Hoffmann, beſtehend aus S. M. S. „Kaiſer,“ Kommandant Kapt.
zur See Jäſchte, S. M. S. „Frene,“ Kommandant KorvettenKapt.
v. Dresky, S. M. S „Arkona,“ Kommandant Korvetten Kapitän
Sarnow und S. M. S. „Cormoran,“ Kommandant KorvettenKapt.
Brinkmann, am 23. Februar in Foochon angekommen und beabſichtigt,
am 26. Februar nach Nagaſaki in See zu gehen.

Bremen, den 24. Februar. er Poſtdampfer Weimar,
Kapt. C. Steencken, vom Nord deutſchen Lloyd in Bremen,
iſt am 22. Februar 4 Uhr Nachmittags wohlbehalten in NewYork
angekommen.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Wegen Zulaſſung zur Doktorpromotion ohne Bei-

bringung des vorgeſchriebenen Reifezeugniſſes hat der Kultus-miniſter e lgendes beſtimmt ß 5
Anläßlich eines neuerdings zur Entſcheidung gekommenen Dispen-

ſache erſuche ich Euere Hochwohlgeboren ergebenſt, die
akultäten gefälligit darauf aufmerkſam zu machen, daß in Fällen,

in denen es ſich um Zulaſſung zur Doktorpromotion ohne Bei-
bringung des Reifezeugniſſes von einem deutſchen Gymnaſium oder
Realgymnaſium handelt, beſonderer Werth darauf zu legen iſt, ob
der Kandidat ſich während ſeiner Studienzeit bemüht hat, die Lücken
ſeiner ſchulwiſſenſchaftlichen Vorbildung durch Beſuch von allgemein
wiſſenſchaftlichen Vorleſungen zu ergänzen.

Jagd und Sport.
Vom Graditzer Geſtüt. Der Zuwachs an im Jahre 1896

eborenen Fohlen aus Graditzer Stuten belief ſich bis zum letzten
ittwoch auf 12 Produkte, 6 Hengſte und 6 Stuten. Es kommt

ſomit, wie in der Arche Noah, auf je ein Männlein je ein
Fräulein.

Sangerhauſen, 22. Februar. Trotzdein der Winter nicht
gar zu ſteng iſt, laſſen ſich doch hin und wieder Füchſe in der Nähe
außerhalb liegender Gehöfte ſehen. So kommt faſt täglich ein Fuchs
bis dicht an die ehemalige Mühle an der Engelsburg und hat bereits
einen Einbruch in das Hühnerhaus gewagt.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle.

Montag, den 24. Februar 1896, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schul ze.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab der Vorſitzende der Ver

ſammlung Kenntniß von den Einläufen. Unter dieſen befand ſich
die erneut vorgelegte Petition des 1. Kommunalen Wahlbezirks-
Vereins um Errichtung eines Piſſoirs in der Nähe des Hauptpoſt
amtes. Herr Oberbürgermeiſter St audetheilte zu dieſer Angelegenheit
mit, daß der Magiſtrat bei der Etats- Berathung gemeint
habe, daß andere ſtädtiſche Bauten eventl. auch Bedürfnißanſtalten
nothwendiger zu ſein ſchienen und deßhalb die Erbauung jener Be
dürfnißanſtalt noch nicht für das kommende Jahr ins Auge zu faſſen
ſei doch dürfe es ſich empfehlen, wenn die Sache der Baukommiſſion
überwieſen werde, damit dieſelbe bei der Vorberathung des Etats
Entwurfes erwäge, ob die Meinung des Magiſtrats die richtige ſei
oder doch etwa ein dringendes Bedürfniß für die Errichtung der
fraglichen Bedürfnißanſtalt noch im kommenden Etatsjahr vorliege.
Danach trat die Verſammlung in die Tagesordnung ein.

1. Der erſte Dre eine ſehr lebhafte und lang andauernde
Debatte hervor. Der Referent, Herr Stadtv. Steckner theilte die

uſchrift des Magiſtrats mit, in welcher dieſer ſeine ablehnende
tellung gegenüber dem Beſchluß der Verſammlung betreffs Ein

ſtellung von 80 000 Mark in den nächſtjährigen Etat zur Dispoſition
beider ſtädtiſchen Behörden zum Zweck anderweiter Regulirung der
Lehrergehälter anzeigt. Weiter wies der Referent Blume auf
S 36 der Städteordnung hin, welcher beſtimmt, daß die Beſchlüſſe
der Stadtverordneten der Zuſtimmung des Magiſtrats bedürfen, und
wenn dieſe verſagt wird, der Magiſtrat die Gründe der Verſagung
mitzutheilen hat, weiter aber, wenn eine Verſtändigung zwiſchen
den beiden Collegien, zu deren Herbeiführung eine gemiſchte
Kommiſſton eingeſetzt werden kann, nicht erfolgt, die Entſcheidung
der Regierung einzuholen iſt. Der Referent hob hervor, daß der
Verſammlung zwei Wege offen ſtänden, entweder ſich bei dem Be
ſchluß des Magiſtrats zu beruhigen und die 80 000 Mark nicht in
den Etat einzuſtellen, oder aber die erwähnte Konflikts Kommiſſion
einzuſetzen, um wenn irgend möglich ohne Anrufung der Regierung
eine Einigung herbeizuführen, was übrigens vielleicht auch ohne
Einſetzung einer beſonderen Kommiſſion durch Verhandlungen der
Finanzkommiſſion mit dem Magiſtrat ſich noch ermöglichen
laſſen werde. Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Ditten-
berger ſprach ſich dann, indem er betonte, daß
der Magiſtrat zweifellos durchaus im Rahmen ſeiner S
handelt habe, dafür aus, daß die Verſammlung ihren Beſchluß be
treffs der 80 000 Mk. durch erneute Abſtimmung aufrecht erhalten
möge, da ſonſt keine dieſer Summe entſprechende Einnahme in den
Etat eingeſtellt werden könne und dann, möge der Lehrerbeſoldungs
Geſetzentwurf durchkommen oder fallen, keine Möglichkeit gegeben
ſei, noch für das Jahr 1896/97 den Lehrern die ihnen nach allge
meiner eder mit Fug und Recht zuſtehende Gehaltsauf-
beſſerung zu Theil werden zu laſſen. Bei Aufrechterhaltung desSei werde bei der Etatsaufſtellung die Verſammlung die
80 000 Mk. in den Etat einſetzen, und der Magiſtrat wohl nicht um
dieſes Betrages Willen den ganzen Haushaltsplan ablehnen. Herr Stadtv.
Albrecht ſprach ſich, indem er ſeiner Verwunderung über die ablehnende
Haltung des Magiſtrats gegen den unter allgemeiner Zuſtimmung
gefaßten Beſchluß der Verſammlung Ausdruck gab, für Aufrecht
erhaltung des letzteren, jedoch zugleich für die Einſetzung einer Kon

ikts- Kommiſſion aus, damit dieſe wennmöglich eine Verſtändigung
erbeiführen und die Regierung nicht angerufen zu werden brauche.

Herr Stadtverordn. Schmidt ſprach ſich im Sinne des Vorſitzenden
für Aufrechterhaltung des Beſchluſſes der Verſammlung, jedoch gegen
die Einſetzung der Konflikts- Kommiſſion aus, allerdings, wie er be
tonte, nicht aus Furcht vor dem Konflikt, ſondern aus taktiſchen Rück
ſichten, indem er der Verſammlung in jeder Beziehung den Vor-
wurf, den Konflikt herbeigeführt zu haben, erſpart ſehen möchte. Die
Stellungnahme des Magiſtrats ſei zu bedauern und es ſei erkrärlich,
daß vielfach die Meinung im Publikum herrſche, daß der Magiſtrat
ſich von kleinlicher Rancüne habe leiten laſſen, wenn er, Redner,
auch keineswegs dieſe Anſicht theile. Herr Kommerzienrath Bethcke
theilte mit, daß in einer der Berathungen über den fraglichen Be
ſchluß vorangegangenen Vorbeſprechung zwiſchen einigen Magiſtrats
mitgliedern und einigen Stadtverordneten die erſteren betont hätten, daß
allerdings die Lehrergehälter nicht auskömmlich ſeien, dies jedoch
ebenſo von den Gehältern der Polizei- Beamten und gewiſſer andrer
Beamten, vielleicht noch in höherem Grade gelte. Man möge jetzt
einfach von dem Magiſtratsbeſchluß Kenntniß nehmen und erſt bei
der Etatsberathung aufs Neue die Einſtellung von 80 000 Mk. be
ſchließen. Herr Oberbürgermeiſter Staude betonte, daß von klein
licher Rancüne des Magiſtrats wahrlich keine Rede ſein könne, da
doch nicht einzuſehen ſei, gegen wen dieſelbe gerichtet ſein könne.
Weder gegen die Verſammlung noch gegen den Lehrerſtand herrſche
im Magiſtrat eine Animoſität mit der erſteren hoffe der Magiſtrat
wie bisher in Frieden auszukommen daß die Gehälter der
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Lehrer aufbeſſerungsbedürftig ſeien, erkenne er auch an,
nicht minder ober ſei er der Ueberzeugung, daß auch, umein gutes Beamten- Perſonal der Stadt zu hen nach dieſer
Richtung Aufbeſſerungen erfolgen müßten. Gegenüber den Behaup
tungen einer hieſigen Zeitung, daß es ſchwer halte, die Lehrerſtellen
zu beſetzen, könne er, Redner, anführen, daß nach Beſetzung aller
vakanten Stellen noch etwa 100 Anmeldungen von Lehrern und
Lehrerinnen vorliegen. Der Magiſtrat gebe die Hoffnung nicht auf,
daß die Verſammlung ihren Beſchluß für dies Jahr fallen laſſe, wo

egen der Magiſtrat vann auf die Reviſion des BeamtenGehalts
egulativs verzichten werde, das ohne eingehende Berathung von der

Verſammlung, übrigens mit nur geringer Majorität, einfach en bloc
abgelehnt ſei. Zur Entſendung von Mitgliedern in eine gemiſchte
Kommiſſion ſei der Magiſtrat gern bereit, einen Anlaß auf Bean-
tragung der Einſetzung einer ſolchen habe er jedoch nicht. Herr Rechts
walt Dr. Keil ſprach ſich für die Einſetzung einer ſolchen Kommiſ-
ſion aus, durch deren Berathungen boffentlich eine Verſtändigung
möglich ſei, allerdings nicht in dem Sinne der Aufhebung des
StadtverordnetenBeſchluſſes, ſondern durch Aufbeſſerung der Polizei
beamten u. ſ. w. Gehälter. Herr Stadtrath von Holly meinte,
daß dann doch wohl die Nothwendigkeit ver Aufbeſſerung der Be
amtengehälter bei den Berathungen der Verſammlung nicht in ein
leich günſtiges Licht wie die der Lehrergehälter gerückt ſei. Eine
ufrechterhaltung des Stadtverordneten Beſchluſſes werde zu nichts

führen; entweder müſſe die Verſammlung nachgeben, oder aber durch
die Kommiſſion eine Verſtändigung herbeizuführen ſuchen. Geld für
die Erhöhung der Lehrergehälter werde ſich übrigens auch ohne Ein
ſtellung der 80000 Mk. nöthigenfalls aus dem Dispoſitionsfonds
entnehmen laſſen. Herr Rechtsanwalt Schütte hob dann hervor,
daß formell der Magiſtrat im Recht ſei, materiell jedoch im Unrecht,
da bei der betreffenden Verhandlung vom Magiſtratstiſch deutlich
erklärt ſei daß ein Beſchluß, wie er von der Verſammlung gefaßt
ſei, das einzig Richtige ſein würde. Sachliche Eründe für ſeine
Sinnesänderung habe der Magiſtrat nicht beigebracht der Magiſtrat
möge ſeinerſeits nun den Konflikt herbeiführen, für die Verſammlung
liege dazu kein Grund vor. Aehnlich äußerte ſich Herr Juſtizrath
Herzfeld. Herr Prof. Dr. Kohlſchütter hob noch hervor,
daß die Beamtengehaälter in den letzten Jahren ſtändig erhöht
ſeien, die Lehrer dagegen vergeblich auf Aufbeſſerung gewartet
hätten, und beantragte die Wahl einer gemiſchten Kommiſſion, zu
der die Verſammlung 9 in den nächſten Sitzung zu wählende Mit-
glieder entſenden ſolle um dieſer die Richtung zu weiſen, welche ſie
bei den Kommiſſionsberathungen zu verfolgen hätten, möge man erneut
betreffs Einſtellung der 80000 Mark in den Etat beſchließen. Die
Abſtimmung ergab die Aufrechterhaltung des früheren Beſchluſſes
mit nahezu Stimmeneinheit, dagegen fiel der Antrag auf Einſetzung
der KonfliktsKommiſſton.

2. Die Verſammlung genehmigte die Vermiethung eines Kom-
miſſionszimmers im Erdgeſchoß des Reſtaurationsgebäudes auf dem
ſtädt. Schlacht- und Viehhof an den Viehhändler Dill ge gegen
150 Mark Jahresmiethe.

3. Zu Mitgliedern einer Commiſſion, welche erwägen ſoll, wie
der Zuſchuß der Stadt für den ſtädtiſchen Viehhof ermäßigt werden
ſoll, wurden die Herren Billing, Brinkmann, Sachs, Herm,
und Ganzer gewählt,

n um Deputirten für die Siechenanſtalt wurde Herr Pfaul
gewählt.

5. Für 54 und 15 Quadratmeter Land, welches vom Grundſtück
Hochſtraße Nr. 15 zur Beeſener und Wolfſtraße entfällt, wurde die
Einleitung des Enteignungsverfahrens beſchloſſen.

6. Für außerordentliche Leiſtungen der Stadtgärtnerei wurde die
Zahlung von 100 Mk. ſeitens des Hospitals an die Kämmerei-Kaſſe
genehmigt.7. Behufs Verbeſſerung der Akuſtik des Stadtverordneten
Sitzungsſaales hatte der Magiſtrat beantragt 914 Mk. zu bewilligen,
damit auf der Gallerie ſchalldämpfende Vorhänge aus rothem Leinen
plüſch angebracht und die Saalwände mit grünem Leinenplüſch
bekleidet werden könnten. Die Baukommiſſion beantragte, die
erwähnte Summe auf 1014 Mk. zu erhöhen, damit unter dem Plüſch
noch Futter angebracht werden könne. Um eine billigere Herſtellung
zu erzielen, ſchlug ſie vor, die Arbeiten in beſchränkter Submiſſton
zu vergeben auch gab ſie dem Magiſtrat anheim, eine hellere
Farbe des Leinenplüſches zu wählen. Von der Anbringung
von Netzen rieth ſie vorläufig im Hinblick auf die
Koſtſpieligkeit und Störung der äſthetiſchen Wirkung des Saales ab.
Die Verſammlung ſchloß fich uach längerer Beſprechung den Vor
ſchlägen der Kommiſſion an, lehnte jedoch einen Antrag des Herrn
Stadtverordneten Krüger ab, der darauf hinausging, zur beſſeren
Akuſtik und zur Fernhaltung von Störungen durch andere Beſucher
des Zuſchauerraumes hinter der Berichterſtatter-Loge eine Bretter
wand zu errichten.

8. Zur Herſtellung des Bürgerſteiges vor dem Neubau der
Firma Arnold u. Troitzſch, Ecke der Nicolai- und Ulrichſtraße
wurden 630 Mk. bewilligt.

9. Zum Provinzialſtädtetag in Halberſtadt delegirte die Ver
ſammlung die Herren Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger
und Rektor a. D. Dietlein.

Gerichtszeitung:
z. Halle, 24. Februar. Fern Se der erſten Straf-

kammer.) Sozialdemokratiſches. r verfloſſene „verantwort
liche“ Redakteur des hieſigen ſozialdemokratiſchen Schandblattes,
Schneidermeiſter Franz Lehmann, hatte gegen ein ihn ver
urtheilendes Erkenntniß des Schöffengerichts, welches auf 2 Monate
1 Woche Gefängniß wegen zweier, in den Nummern 258 vom
3. November und 270 vom 17. November enthaltenen Beleidigungen
des Herrn Geheimraths Leuſchner lautete, das Rechtsmittel der Be
rufung eingelegt. Das Gericht verwarf die Berufung des Angeklagten
mit der Maßgabe, daß die Publikation des Urtheiltenors in dem
Eisleber „Bergboten“ und dem hieſigen „Volksblatt“ zu erfolgen hat.

Sittlichkeitsattentat. Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
wurde wegen Verbrechens aus S 176 Abſ. 3 des Strafgeſetzbuches
verhandelt gegen den Sekretariats Aſſiſtenten Alexander Kietz
aus Merſeburg und derſelbe des ihm zur Laſt gelegten VerbrechensFris rig befunden. Das Ürthei lautete auf 2 Jahre

efängniß.
Die Bitterfelder Diebſtähle. Jm Monat Januar d. J.

wurde auch unſer Nachbarſtädtchen Bitterfeld v durch ziemlich
dreiſt ausgeführte Diebſtähle beunruhigt, ohne daß man auf die
Spur der Thäter kommen konnte. Da fiel den Nachbarleuten des
Bernhardtſchen Ehepaares in der Windmühlenſtraße auf, daß deſſen
Kinder in großen Mengen Bonbons bei ſich führten und verzehrten.
Man ſetzte die Polizei davon in Kenntniß, und dieſe t am
24. Januar eine Hausſuchung vor als das ſaubere Ehepaar ſchon
wieder auf Raub ausgegangen war. Die Thür wurde gewaltſam
eöffnet und in der er eine reich angefüllte Kammer mitGehen Gegenſtänden vorgefunden, als Brote,
ackwaaren, Wurſtwaaren, ein Kaſten mit Bonbons gefüllt, ein

Paar Schuhe, Stiefeletten, Damenſtiefeln u. ſ. w. Die Diebe hatten
von der Ueberrumpelung keine Ahnung und wurden bei ihrer Rück
kehr aus Delitzſch, wo ſie ebenfalls zwei Diebſtähle ausgeführt hatten
und deren Erfolg ſie noch bei ſich trugen, von der Polizei in Em-
pfang genommen. Gegenüber dem erdrückenden Beweismaterial
leugneten ſie die Thäterſchaft nicht. Der Ehemann Bernhardt
wurde wegen ſieben ſchwerer Diebſtähle zu 2 Jahren 6 Monaten
Zuchthaus, 5 Jahren Chrenverluſt und Polizeiaufficht, Höhen wegen
ſechs ſchwerer Diebſtähle zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß (weil
er noch nicht 18 Jahre alt) und Frau Bernhardt wegen Hehlereiund Begünſtigung zu 2 Monaten Gefängniß verurtheilt.

(Wegen Raummangels verkürzt.)

Ein Mordproze Vor einiger Zeit wurde vom Schwur-
gericht in Oſtrowo der Arbeiter Kokot aus Krotoſchien zum Tode
und zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt, weil er den taubſtummen
Bäckermeiſter Neuſtadt ermordet und die ebenfalls taubſtumme
Schweſter des Neuſtadt ſchwer verletzt haben ſollte. Kokot, der die
That entſchieden beſtritten hatte, meldete die Reviſion an, die aber

vom Reichsgericht verworfen wurde. Inzwiſchen wurde in Krotoſchin
der Tiſchler Malmuxrowicz wegen mehrerer Einbruchsdiebſtähle ver
haftet, und es lenkte ſich der Verdacht auf ihn, daß er auch den
Mord und Mordverſuch verübt habe. Am Sonnabend wurde des
halb Kokot nach Krotoſchin gebracht und gleichzeitig mit Malmuro
wicz der Neuſtadt gegenübergeſtellt. Wie verlautet, ſoll dieſe Gegen
überſtellung zum Nachtheil des Malmurowicz ausgefallen ſein.

Karl Pagſch, ſeiner Zeit antiſemitiſcher Reichstagskandidat, be
kannt durch ſeine Angriffe gegen den früheren deutſchen Geſandten
in China, v. Brandt, wird wegen einer wegen öffentlicher Beleidigung
und wegen Preßvergehens vollſtreckbaren Gefängnißſtrafe von
1 Jahr 1 Monat von der Staatsanwaltſchaft Berlin verfolgt. Paaſch,
zuletzt in Leipzig wohnhaft, ſoll, wie im öſterreichiſchen Landtage der
antiſemitiſche Abgeordnete Schneider erklärte, von dieſem perſönlich
aus Oeſterreich in die Schweiz gebracht worden ſein, weil die öſter
reichiſchen Gerichte ihn wahrſcheinlich nach Deutſchland ausgeliefert
hätten. Paaſch befindet ſich angeblich gegenwärtig in Zürich.

Vermiſchtes.
Ueber die myſteriöſe Entführnng eines Kuaben berichtet

man aus Niemtſchitz bei Leitomiſchl: Der vierzehnjährige Gymna-
ſiaſt Caſtek wurde auf dem Wege zum Leitomiſchler Gymnaſtum
von zwei Männern eingeholt, wovon ihm einer nach Beantwortun
der Frage um ſeinen Namen ein ſchwarzes Tuch über den Ko
warf und ihm den Mund verſtopfte. Hierauf unterſuchten Beide
ſeine Taſchen, nahmen ihm 15 Kr. weg und ſchlevpten ihn eine
Strecke weit mit. Der Knabe hörte die Frage „Habt ihr ihn
und darauf die Antwort „Wir haben ihn Dann fühlte er ſich
auf einen Wagen gehoben, mit einem Wagenplan zugedeckt und fort
geführt. Als er Hundegebell hörte und zu ſchreien begann, rief ihm der
Kutſcher zu: „Wenn Du Lärm ſchlägſt, ſteche ich Dich todt!“
Mittlerweile hatte ſich der Knebel gelockert und die Tuchumhüllung
des Kopfes verſchoben. Der Wagen hielt, und der Knabe ſah wie
der Kutſcher die Pferde auf dem Felde fütterte. Leiſe ſchlich er aus
dem Wagen der Kutſcher, der ihn ergreifen wollte behielt ſeine
Mütze in der Hand, und der Knabe lief in entgegengeſetzer Richtung
einen Berg hinan. Da hörte er einen Pfiff des Kutſchers und be
merkte, wie die beiden Männer ihn verfolgten. Nach einem Rennen
auf Leben und Tod kam der Knabe erſchöpft im Elternhauſe an.
Der Vater erſtattete die Anzeige.

Neue Briefmarken beabſichtigt der franzöſiſche Miniſter der
Poſten und Telegraphen einzuführen. Da die von ſeinem ginge
ausgeſchriebene Konkurrenz keinen bedeutenden Erfolg hatte, ſo hat
der nunmehrige Verwaltungschef fich für eine Skizze entſchieden,
deren Urheber unbekannt iſt und die ſich durch eine gewiſſe, der
Volksvorſtellung näher kommende Auffaſſung der Figur der Repu
blik auszeichnen ſoll. Der Miniſter beabſichtigt. eine Anzahl Marken
von geringerem Werthe nach dem neuen Entwurfe herſtellen zu
laſſen, um ſich ein Bild von der Aufnahme im Publikum machen zu
können. Zu der Ausſtellung von 1900 will der Miniſter nach dem
Muſter der amerikaniſchen und portugieſiſchen Jubiläumsmarken ſolche
anfertigen laſſen, die Vorgänge aus der Geſchichte Frankreichs nach
berühmten Gemälden darſtellen ſollen. Die ganze Kollektion wird
19 Frks. koſten und in der Anzahl von einer Million angefertigt
werden, ſo daß der Staat eine beſondere Einnahme von 19 Millionen
Francs haben würde, die allein durch die Marken geſichert iſt.

Zoologiſcher Garten in Danzig. Mit der Gründung des
Zoologiſchen Gartens in Danzig ſoll nun Ernſt gemacht werden.
Die Platzfrage iſt am leichteſten gelöſt, da ein vorzüglich geeigneter
Park vorhanden iſt und von dem Beſitzer (eine Aktienbrauerei) un-
entgeltlich hergegeben werden würde. Hagenbeck, der bekannte Ham-
burger Thierhändler, will eine Reihe von Thieren für 25 000 Mark
liefern, die er nöthigenfalls für den halben Preis wieder zurück
nehmen würde, und ſich auch pekuniär betheiligen. Die Einnahmen
werden auf jährlich 45 000 Mark, die Ausgaben auf 14600 Mark
berechnet. Für die erſte Anlage hofft man 30000 Mark durch
Zeichnungen aufzubringen. Auch der Oberpräſident von Goßler
intereſſirt ſich lebhaft für den Plan.

Röntgen iſt bereits dramatiſirt. Wie die „Königsberger
Allg. Ztg.“ mittheilt, hat der Regiſſeur des dortigen Stadttheaters
Schmalz die Entdeckung der X Strahlen durch Prof. Röntgen benutzt,
um aus dieſem Stoff ein amüſantes Theaterſtückchen zu geſtalten,
das in etwa acht oder vierzehn Tagen aufgeführt werden ſoll.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 26. Februar, Abends 6 Uhr:

Paſſionsgottesdienſt D. Hoffmann. St. Ulrich Mittwoch,
6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Kandidat Eſchebach.

Giebichenſtein: Mittwoch, den 26. Februar, 6 Uhr: Paſſions-
gottesdienſt; Superint. Bethge.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 24. Februar 1896.
Aufgeboten Der Bauunternehmer Serm eund, Beeſener-

ſtr. 4 und Hedwig Eckert, Thalgaſſe 1. r Muſiker Karl Koch,
Oſterode (Harz) und Auguſte Helbig, Jakobſtr. 43. Der Maſchinen
Ingenieur Adolf Heidenreich, Sangerhauſen und Elsbeth Feuerſtacke,
Merſeburgerſtr. 31. Der Maurer Franz Baaſch, Glauchaerſtr. 32
und Franziska Berger, Giebichenſtein. Der Waldarbeiter Louis
Gruſchmitz und Roſa Schaub, Pohlitz. Der Konditor Reinhold Ja-
kob, Leipzig und Friederike Barth, Schenkenberg.

Eheſchließungen: Der Maurer Karl Albert, Ludwigſtr. 18
und Emilie Scha i Ludwigſtr. 7.

Geboren Dem Maler Max Noack, Zwingerſtr. 9, T. Bertha
Gertrud. Dem Schloſſer Herm. Duderſtaedt, Parkſtr. 106, S. Herm.
Erich. Dem Hilfsbremſer Friedrich Pollmann, Kaiſerſtr. 25, S.
Otto Richard Konrad. Dem Kaufmann

7 Dem Schneider Willy Fleiſchhauer, Meckelſtr. 16, S. Friedr.

arethe.

r Frieda.
Dem Gelbgießer Anton Barth, Ludwigſtr. 22, T. Anna

Dem S Albert Ette, Hirtenſtr. 6, T.ouiſe Sophie Margarethe. em Formermſtr. Friedrich Pötſch,
ochſtr. 19, T. Anna Bertha. Dem Schuhmacher Hermann Kahle,
ilienſtr. 13, T. Marie Frieda Gertrud. Dem Lohgerber Hermann

Schultz, Trödel 6, S. Hermann Karl. Dem Büreaugehülfen Paul
Boſe, Leſſingſtr. 5, T. Auguſte Louiſe Elſa. Dem Werkmſtr. Aug.
Wagner, Landsbergerſtr. 67, T. Elly Agnes. Dem Handarbeiter
Karl Rackwitz, Schützenſtr. 23, T. Hedwig Franziska.

Geſtorben: Des Barbiers Friedrich Berger S., todtgeb.,
Wuchererſtr. 32. Auguſte Kalze, 43 J., Klinik. Des Töpfermſtrs.
Leopold Darge S. Leopold, 4 J., Klinik. Des Kaufmanns Adolf
Findeiſen S. Hellmuth, 9 Mon., FritzReuterſtr. 4. Des Lehrers
Rob. Schumann S. Erich, 1 J., Schillerſtr. 14. Des Handarbeiters
Friedrich Almus T. Frieda, 1 J., Zwingerſtr. 29. Die Wittwe
Pauline Gerlach geb. Schupf, 41 J., Klinik. Der Arbeiter Paul
Hutzelmann, 43 J., Klinik. Der Dr. med. Wilhelm Freymuth, 48 J.,
Klinik. Der Grubenarbeiter Friedr. Schmidt, 33 J., Bahnhofſtr. 11.
Die Wittwe Anna Köhler 43 Colberg, 59 J Zinksgartenſtr. 8.Des Schneidermſtrs. Eduard Rudoff S. Martin, 3 Mon., Keunerſt. 9.

Des Maurer Karl Blume T. Jda, 1 J., Mühlberg 4. Der Pferde
treiber Wilhelm Moldenhauer, 47 J., Bergmannstroſt.
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Verantwortlic für die Redaktion: Dr. Heinrich Ruhe für den Inſeratentheil
Kirſten; beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr
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Geſchäftliche Mittheilungen.
Der Erfinder Hermann Ganswindt in Schöneberg bei

Berlin hat in dieſen Tagen zum erſten Mal auch den von ihm kon
ſtruirten neuen ſechsſchaar'gen Tiefpflug mit dem Tretmotor durch
einen Mann in Funktion geſetzt, während früher nur ein drei
ſchaariger Pflug in Thätigkeit geſetzt wurde. Was man nicht für
möglich halten ſollte auch der ſechsſchaarige Pflug von impoſanten
Dimenſionen und 130 em Arbeitsbreite wurde durch das Treten eines
Mannes in Funktion geſetzt, und zwar mit zwei Drittel Geſchwindig-
keit des dreiſchaarigen r gen da dieſer ca. 12 em in der Sekunde
und der ſechsſchaarige Pflug ca. 8 em in der Sekunde zurücklegt, ſo
daß im Ganzen 6 X 8 48 em Furchenlänge in der Sekunde er
eugt werden. Mehr leiſtet auch nicht ein Joch Ochſen an einem einhelrigon Pflug.

6. große Pferde-Perlooſung in Magdeburg.
Ziehung am 21. und 22. Mai 1896.

2300 Gewinne i. von 60 000 Mark. Preis des Looſes
1 Ziehungsliſte 20 Porto 10 4.

10. Marienburger Geld-Lotterie.
Ziehung am 1. und 18. April 1896.

3372 Gewinne i. von 375 000 Mark baar, Hauptgewinne
von 90 000, 30 000, 15 000 Mark baar u. ſ. w. Looſe à 3 A.
Porto u. Liſte 30

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen Nachnahwe
die Expedition der Halleschen Zeitung in Halle a. S.

Leipzigerſtraße 87.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

Donnerstag, den 27. Februar er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Gottesackerverwaltung
für 1896/97 2. Entlaſtung der Rechnung über die Schulbauten in
der Halle 3. Feſtſetzung des Haushaltsplanes der Gaswerke für
1896/97 4. gAfeenng des Haushaltsplanes der öffentlichen Beleuch
tung für 1896/97; 5. Erhöhung der Zählgelder für Beamte des Gas-
und Waſſerwerkes 6. Feſtſetzung des Haushaltsplanes des Waſſer
werkes für 1896/97; 7. Abrechnung über die Durchbruchskoſten der
kleinen Ulrichſtraße und Nachbewilligung 8. Feſtſetzung des Haus
haltsplanes des Stadtgymnaſiums für 1896/97 9. Feſtſetzung des
Haushaltsplanes der Oberrealſchule für 1896/97 10. Feſtſetzung des
Haushaltsplanes der höheren Mädchenſchule für 1896 97 11. Ver-
pachtung zweier Ackerpläne des Stadtgutes 12. Feſtſetzung des
Haushaltsplanes der Desinfektionsanſtalt für 1896/97 13. Antragauf Erhebung von Beiträgen wegen Durchführung der Robert Franz

ſtraße 14. Nachbewilligung für Kanalanſchlüſſe 15. Bewilligung der
Koſten zur Aufſtellung eines zweiten Gasſaugers auf der Gasanſtalt I;
16. Einleitung des Enteignungsverfahrens bezüglich des vom Grund
ſtück Brüderſtraße 2 zur Straße entfallenden Terrains; 17. Erwerb
von Straßenland große Ulrichſtraße 14-15; 18. Feſtſetzung des
Haushaltsplanes der Theodor Schmidt- Stiftung Kinder-Aſyl
pro 1896/97 19. Gründung von zwei neuen Stellen bei der Polizei
Verwaltung 20. Mittheilung des Magiſtrats in Betreff der beim
Feuer gr. Steinſtraße 18 am 19. Februar hervorgetretenen Uebelſtände.

Geſchloſſene Sitzung.
21. Definitive Anſtellung eines PolizeiSergeanten 22. Definitive

Anſtellung zweier PolizeiSergeanten.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

W. Dittenberger.
Bekanntmachung.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande
des Gutsbeſttzer Friedrich Heinemann zu Schönnewitz iſt er loſe

Diemitz, den 24. Februar 1896.
Der Amtbsvorſteher.

Familien Nachrichten.
Albert Stegmann

Amanda Stegmann
gob. Haase

Vermählt e.
Halle a. S., den 24. Februar 1896.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme beim Hin

ſcheiden unſeres theuren Entſchlafenen, des [2475
Rentier Georg Christian Kleehberg

ſagen hiermit ihren herzlichſten Dauk
die Hinterbliebenen

in Mühlhauſen i. Th., Artern, Halle a. S.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme beim Heimgange

meines lieben Mannes, unſeres herzensguten Vaters, Schwieger und
Großvaters, des Fleiſchermeiſters Ferdinand Deparade,

247wir Allen unſern herzlichſten tiefgefühlteſten Dank.
Löbejün, den 24. Februar 1896.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Rouleaux-

Stoffe
empfiehlt in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Ponichke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Rollenwaare zum Auslegen ganzer

Fapestry- Velours, Tournay, Brüssel, Axminster u. Smyrna
Posten zurückgesetzier Teppiche, ältere Muster.

7ämmer in reicher Auswahl.
Nur solide OQualitäten aus ersten Fabriken bei billigsten Preisen

weiss u. créme, abgepasst und vom Stück. Grosse Muster- Auswahl.
Reste und einzelne Paare erheblich unter Preis.

Stores. Spachtel- Gardinen

Fenster von 3 Mark an.

Gardinenspitze. Rouleauxstoſſe.
Portièren, Möbelstoffe, Leinenpeluohe, Läuferstoffe, Oocos-Tiäufer.

Tisch-Decken, Stepp-Decken, Schlaſ-Decken, Reise-Decken.

Halle a. S.

h Se S a S

Liümoleumsz Cöpenicker und Delmenbhorster Pabrikate. Limoleum- BReste.
Proben nach auswärts franco. [2455

e S
Bruno es 100.
W z b

Steinweg S6.Fernsprecher 831. alle a. S.

Specialität: Licht Pauspap
in allen Verfahren.

Fortwährend reichhaltiges Lager sämmtlicher Comptoſr-UDtensüälien,.
O O Anfertigung von Drucksachen jeder Art. O
Preislisten meiner Zeichen-Vtensilien sowie Musterbücher meiner Zeichen-, Paus- u. Lichtpaus- Papiere stehen jederzeit post- u. kostenfrei zu Diensten.

e r r r r r J S S

Bretschneider
Jupier- Jkandlung.

Specé le häft für technische Zeichen Vtensä len.

Steinweg SG.
Fernsprecher 831.

iere Specialitäat
[2454

A. Hpetsdineider.

7737

Stadt-Theuter.
Direktion Haus Julius Rahn.
Mittwoch, den 26. Februar 1896.

160. Vorſtellung.
117. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe weiß.
Anfang 7/, Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Meimatl.Schauſpiel in 4 Akten von
Hermann Sudermann.

8Perſonen:
Schwartze Oberſtlt. a. D. Max Büttner.
Magda, ſeine Kinder. H. Hoffmann.
Marie, ſ aus erſter Ehe Gertrud Kühn.
Auguſte, geb. v. Wend-

lowski, ſeine zweite Frau
Franziska v. Wendlowski,

deren Schweſter A. Liſſé.
Max von Wendlowski,

Lieutenant, beider Neffe
Heffter dingk, Pfarrer zu

Roſa Wohnhtaſch.

Leop. Kramer.

St. Marie n Rudolf Lorenz.Dr. v. Keller, Regier ungs

Rath Alex. Lipowitz.Prof. Beckmann, penſio
nirter Oberlehrer Rob. Garriſon.

v Klebs Generalmj- a. D. Rudolf Jahn.
Frau v. Klebs E. Kreutzer.Fra a indgerichts direktor

Ellrich Martha Miller.T Schumann Helene Lemke.
Thereſe, Dienſtmädchen

bei Schwartze Frida Walden.
Ort der Handlung Eine Provinzial

hauptſtadt.
Zeit Die Gegenwart.

Nach dem 2. Akte längere Pauſe.

Donnerstag, den 27. Februar 1896.,
161. Vorſtellung.

Vorſtellung außer Abonnement.mag Gaſtſpiel von Paul Knüpfer
vom Stadttheater in Leipzig.

Die luſtigen Weiber von
Windſor.

Komiſch-phantaſtiſche Oper in 3 Akten
von H. Moſenthal.

Muſik von Otto Nicolai.
Sir John Fa ilſtaff:

Walnalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

des 99 hder Gebrüder SKladanowskKy. Die
amüſante eſte und intereſſanteſte Erfindungder Jetztzeit Mr. de Moll r
muſikaliſcher Nigger Excentriker. Diefünf HMate Iots, Bravour- Gymnaſtiter,

mit ihr Natroſenſpielen auf Leitern.Die Aiiisen- Tr uppe, Elite-Parterre-
Ältr: obaten. Frè iulein LilIy Nora,
Lieder- und Wal zerſängerin. Herr
Bämund Rlam, Original-Geſangs-
Humoriſt. Thee 6 Ssundeams, engl.
Tanz Sängerinnen. D. Auf vielſeitiges
Verlangen Die Heilsarmee. W
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Paul Kaüpfer als Gaſt.

Wagner (Violine) und der hiesigen Militärkapelle unter Leitung des kgl.

Leonoren Ouvertüre von Beethoven.
Berger, Schumann u. s. V. Violinsolo. Feuerzauber von Wagner.

Rintritts Karten nummerirt 2 M..,
Mothanm,. gr. Steintrasse 14.

Wir bitten um recht zahlreichen Besuch.

Auguste von Fena., Aebtissin.
D. Dr. SchraderKur: ator und Geh. Oberre Lierungertd. Roy sem.

Sonnabend, den 29. Pebruar, Abends 7 Uhr
im gätigst bervilligten Saculte des „Stadtschiteenhauses“.

Concert
zum Besten des Kaiser Wilhelm- Denkmals,

unter gütiger Mitwirkung von Magda Lossen und Ssusanne Triepel, Concertsängerinnen aus Berlin, Concertmeister

èl Programm: Erſt
Duette fon Löwe, Dvoräk, Campana und Hüller.

unnummerirt l M. in der Husikalienhandlung von Heinrich
Die bereits in voriger Woche gelösten Karten behalten ihre Gültigkeit.

Frau von MHolIy.
Oberst und R e giments-Kommandeur.

am
Musikäirelctors O. Wiegert. in grosser Auswahl

Lieder von Bungert

[2468

Geheimräthin Siemens.D. Göbel, per
Consistorialrath.

Leipziger Gewandhaus- Quartett
der Herren

PPrrill, Rother, VUnkenstein u. Wille.
Montag, den 2. März, Abends 6 Uhr

im Saale der Loge zu den fünr Thürmen, (Albrechtstrasse).

IV. Kammermeusökk Abenclk,
Streichtrio (Divertimento) von Mozart. Streichquartett (D-woll

Streichquintett (C-dur) von Schubert.
Eintrittskarten nummerirt à 2 M. 50 Pf., unnummerirt à 1 M. 50 Pf. (für
Studenten à 1 M. in der Musikalienhandlung von Heinrich Hothan,

gr. Steinstrasse 14. [2469

von Schumann.

Im Saale der „Loge p den füuf Lhlrmen Mittwoch d. 26. u. Frei-

tag d. 28. Feb. Abends 8 Uhr Demonſtration

PDlektrischer Riesen-Pracht-Tableaux
durch Phyſiker Weltner

W mit wiſſenſchaftlichen Vorträgen W
Eine Reiſe auf den Mond.

Ein Blick auf die Sonneuſcheibe.
Auf dem Mars

neueſte Entdeckungen Schiaparellis, Profeſſor an
Mailand. Exkurſion um r Planet Erde eec.

Nummerirter Sperrſitz 3 Mk., Parquet 2 Mk., II. Parquet 1 Mk.Billets in der W egeghenhandigeg von Heinr. Mothan,
Gr. Steinſtraße 14 und Abends an der Kaſſe.

der Sternwarte zu

(242

Talloren- Tröpfohen
D. R. H. ang. feinſter Cabinet-Likör von

Halle a. S.,Je esI. h H. Leckcden Reilſtr. I.
Wein- Handlung und Fabrik feinster LiKköre.

Erhältlich in den Spezial-Geſchäften.

Rationalliheraler Verein fit Halle a. S. u. den Saalkr.

Am Freitag, den 28. Februar d. Js., Abends S Uhr findet im
kleinen Saal der Kaiſerſäle eine F. öffentliche Verſammlung
des Nationalliberalen Vereins ſtatt, in welcher Herr Geheimer Juſtizracß
Profeſſor Dr. Löning einen Vortrag über [2489„Jrrenrecht u. Jrrenpflege“halten wird. Vie Mitglieder des Vereins werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.
J. V.: Dr. Keil.

Peinste Dässeldorfer Punschessenzen
1 Fl. à 2.50 und 2.75.Hochfeinen alten Mämaien Rum, Fl. 3.--, A.

Arac de Goa u. RBatavia à 2. 3.Süsse Messima Apfelsinen u. Pontaes,
Dtz. 80 Pf., 1.00 und 1.50.Französ. Mandarinen, Kopf-Salat, Endivien, Radiese,

Perigord Trüfreln, frische Vraustädter, Vrankfuarter
und Dresdner Appetitswürstehen zum Rohessen.
Feinste Gemüse- u. Früchte-Conserven

empfehlen [2493Pottel Eroskowsley 7
Gr. U e S. Ferr e 193.r t

t neman werden re und mi- Taſ feläpfel und SoredeiſerDamen e in r außer dem l ſo. in Körben od. einzeln empf.

Hauſe angefertigt. Geiſt-Costüme ſtraße 5, vorn. III. I.

Perüoken
Toupets und Scheitel

für Damen u. Herren,
fertigt gutsitzend nach

eigenem Modellir Verfahren prämiirt
mit golden. und siſbernen Medaiſfen

Hat er Rieſ enhafer,

400 m über dem Meere, aus beſtem
Saatgut gezogen, empfiehlt als ſehr er

tragreich [1519Domaine Karlsroda b. Roßla (Harz).
Roedel.Herm. Petsch, en zzjz]qh———Jlrn

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale),

Landeszeitung für die Provinz Sachſen un
Beilage zu Nr. 94 der Halleſchen Zeitung.ſ

d die
25. Februar 1896.

angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 25. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Verſammlung des kfonſervativen Vereins. Morgen
Mittwoch Abend findet wieder die regelmäßige Verſammlung
des konſervativen Vereins im „Goldenen Schiffchen“
ſtatt. Auf vielfachen Wunſch iſt das bisher zur Beſprechung
in Ausſicht genommene Thema zurückgeſtellt worden, dafür
wird Herr Landrath von Werder ausführlich über den
Empfang der Halleſchen Deputation beim
Fürſten Bismarck berichten. t

Städtiſches Armenweſen. Der Etat für das kommende
Rechnungsjahr weiſt 116 140 Mk. Einnahmen, 430 000 Mk. Aus-
gaben, mithin 313 860 Mk. ſtädtiſchen Zuſchuß gegen 293 600 Mk.
im laufenden Jahre auf. An Legaten, deren Zinſen für Armen-
zwecke verwendbar ſind, beſitzt die Stadt 189 969 Mk. 2 Pfg, mit
einem Zinsertrag von 8324 Mk. 11 g. Unter den Ausgaben
finden ſich die Verwaltungskoſten mit 22 184 Mk., Unterſtützungen
durch baares Geld und Naturalien 204 698 Mk., Pflege blinder,
taubſtummer und aus anderen Gründen der Anſtaltspflege bedürftiger
Perſonen 8000 Mk., Zwangserziehung verwahrloſter Kinder 2850 M.,
Pflege geiſteskranker Perſonen 14000 Mart Krankenpflege
69 120 Mk., Beerdigungskoſten 1700 Mk., Jnsgemein 2465 Mk.
56 Pf. alſo 302 833 Mk. 56 Pf. Koſten der offenen Armenpflege,
denen 20 740 Mk. 47 Pf. Einnahmen gegenüberſtehen. Für die fg
ſchloſſene Armenpflege ſind 72 050 Mk., nämlich 60 600 Mk. für
das Siechenhaus, 2800 Mk. für das Kinderaſyl, 900 Mk. für das
Aſyl für Obdachloſe, 7750 Mk. für die Krankenverpflegungs Anſtalt
ausgeworfen, wogegen vorausſichtlich für dieſe Anſtalten im Ganzen
20 735 Mk. 47 Pf. vereinnahmt werden dürften. Endlich ſind
13 353 Mk. 56 Pf. zur Unterſtützung verſchämter Armer, 3340 Mk.
für das Freibad, 7000 Mk. für die Knaben und Mädchenhorte ein

eſetzt, welchen Ausgaben an Einnahmen 353 Mk. 55 Pfg. aus
tiftungszinſen gegenübenſtehen.

Das Schulweſen unſerer Stadt erfährt bekanntlich zu
Oſtern d. J. eine tiefeinſchneidende Veränderung durch die Jnan

riffnahme der Verwandlung der Bürgerſchulen in Mittelſchulen.
ieſe Neuerung kommt dann auch im ſtädtiſchen Haushaltsplan da

durch zum Ausdruck, daß ein beſonderer Etat für die Mittel
ſchulen aufgeſtellt iſt, welcher 135750 Mk. Ausgaben 84020 Mk.
Einnahmen, daher 51730 Mk. ſtädtiſchen Zuſchuß aufweiſt. Voraus
eſetzt iſt eine Frequenz von 2600 Schülern und zwar 2550 ein
imiſchen und 50 auswärtigen an Schulgeld ſind deshalb 80490 Mk.

eingeſetzt, während der laufende Etat für das Schulgeld an den
Bürgerſchulen einen Poſten von 32280 Mark aufweiſt. Der ein
geſetzte Perſonalbeſtand umfaßt je einen Rektor für die Knaben und
die MädchenMittelſchule ferner für die erſteren 6 Mittelſchullehrer
und 25 Lehrer, für die letzteren 3 Mittelſchullehrer, 9 Lehrer und
9 Lehrerinnen. Rektor der Knaben Mitteiſchule wird Herr
Dr. Richter, bisher Leiter der Bürgerſchule für Knaben, während
ein Rektor für die MädchenMittelſchule noch zu beſtellen iſt, da
Herr Rektor Steger, der bisher die Bürgerſchule für Mädchen
leitete, neben den Herren Dr. Wohlrabe und Dr. Männel zur
Leitung der evangeliſchen Volksſchulen beſtimmt iſt. Der Etat
ür die letzteren Anſtalten ſchließt mit 474 500 Mark
usgabe und 100 900 Mark Einnahme, ſo daß ſchein ſtädtiſcher Zuſchuß für die Volksſchulen in Höhe von 373 770 M.

nöthig erweiſen wird für Volks und Mittelſchulen wird daher die
Stadt vorausſichtlich im Ganzen 425 500 M. zuſchießen müſſen,
während im laufenden Jahr der gemeinſchaftliche Haushaltsplan für

Volks und Bürgerſchule einen Zuſchuß von 400 342 M. nachweiſt.
An Staatszuſchuß ſind für das kommende Jahr 624 500 Mk., gegeß
74 000 Mt. im laufenden Hahre, für 16 erſte ordentliche und 156
ordentliche Lehrer, ſowie für 51 ordentliche Lehrerinnen eingeſetzt, ferner

an Schulgeld unter Vorausſetzung einer Frequenz von 2100 ein-
heimiſchen und 50 auswärtigen Schülern für die noch beſtehen bleibenden
Bürgerſchulklaſſen 35 630 Mk., während bekanntlich für die Volks
ſchulen kein Schulgeld erhoben wird. Der Perſonalbeſtand umfaßt
für dieſe Anſtalten 3 Rektor, 169 Elementariehrer und 51 Elemen
tarlehrerinnenStellen. Erwähnt ſei noch, daß für den Beitrag der
Stadt an die Ruhegehaltskaſſe des Reg.Bezirks Merſeburg für die
Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen 23000 Mk.
eingeſetzt ſind. An Miethe für Unterrichtsräume, die durchweg auf5 Prozent der Baukoſten bemeſſen iſt, ſind für die Mittelſchulen

46015 Mark, für die evangeliſchen Volksſchulen 61785 Mark aus
eworfen.d Der Kaufmänniſche Verein hatte auf geſtern Abend

in den Börſenſaal eine Verſammlung ſeiner Mitglieder zu einer
freien Beſprechung über drei jetzt im Mittelpunkt des öffentlichen
Intereſſes ſtehende Fragen, nämlich über die Konſumsvereins-
57573 das Margarinegeſetz und das Bürgerliche

e ſetzbuch einberufen. Referent für dieſe drei Punkte war Herr
Handelskammer-Sekretär Dr. Wermert. Jm Anſchluß an die
Ausführungen deſſelben wurden folgende Reſolutionen einſtimmig
angenommen I. Der Kaufmänniſche Verein erkennt es im Hinblick
auf den dem Reichstage vorgelegten Entwurf eines Ge-
ſetzes betr. die Abänderung des Geſetzes über
die Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften
vom 1. Mai 1889 mit Dank an, daß die Reichsregierung bemüht
iſt, den verechtigten Beſchwerden des ſelbſtſtändigen Kaufmannsſtan-
des und der Gewerbe Gehör zu leihen und den ſchlimmſten Aus
wüchſen des Konſumvereinsweſens die Spitze abzubrechen. Der ge
nannte Verein richtet deshalb an den Reichstag die Bitte, den be
züglichen Geſetzentwurf unter Berückſichtigung folgender Aender
ungen ſeine Zuſtimmung nicht verſagen zu wollen Die in Artikel
I enthaltene r für landw. Konſumvereine, welche
ohne Haltung eines offenen Ladens die Vermittelung des
Bezuges von ihner Natur nach ausſchließlich für den
landwirthſchaftlichen Betrieb beſtimmten Waaren beſorgen, nicht zu
genehmigen, weil dieſelbe nicht gerechtfertigt erſcheinen 2. die Be
ſtimmung des S 90 2 auf ſämmtliche KonſumVereine, auch ſolche
ohne offene Läden, auszudehnen, und die Verpflichtung, und
nicht nur die Befugniß, auszuſprechen, die Mitglieder des Vorſtandes
der Konſumvereine durch Strafen zur Befolguug des S 30 a anzu
halten 3. S 145a dahin zu ergänzen daß die WaarenEntnahm
für Dritte ſeitens der Mitglieder der Konſumvereine gleichfalls unter
Strafe geſtellt wird 4. die Haltung der ganzen Geſetzes Novelle auch
auf Conſum Anſtalten und Vereine, welche ähnlichen Zwecken dienen,
auszudehnen. Der Kaufmänniſche Verein giebt ſeine Anſicht dahin
zu erkennen, daß das betreffende dieſer Faſſung mit dazu
beitragen wird, dem Auflöſungsprozeſſe Mittelſtandes entgegenzu
wirken. II. Der kaufmänniſche Verein erklärt in ſeiner heutigen
Verſammlung, daß er den Geſetzentwurf, den Verkehr
mit Butter, Käſe, Schmalz und deren Erſatzmittelnbetreffend, wie er in den Kommiſſions Berathungen des Reichstages
geſtaltet worden iſt, für nicht geeignet erachtet, um den
zerkauf der Margarine u regeln, weil durch denſelben

eine, den wirthſchaftlichen Verhältniſſen der Gegenwart entſprechende
abrikation der Margarine unterbunden und den breiten Maſſen des
zolkes ein geſundes, beliebtes und billiges Nahrungsmittel entzogen,

oder doch in erheblichem Grade verſchlechtert werden würde. Ge-
nannter Verein wendet ſich deshalb an den Reichstag mit der Bitte,
der Vorlage in ihrer jetzigen Geſtalt ſeine Zuſtimmung nicht ertheilen
zu wollen. III. Der kaufmänniſche Verein giebt ſeiner
dahin Ausdruck, daß der dem Reichstage vorgelegte Entwur
eines bürgerlichen Geſetz buches vorzüglich geeignet iſt, die
disherige Rechrszerſplitterung im Deutſchen Reiche zu beſeitigen und
ein einheitliches Recht für das ganze Reichsgebiet zu ſchaffen. Ueber

eugt von dem ungemeinen Vortheile eines ſolchen für die Entwick
ung des Deutſchen Reiches und geſtützt auf das tief im deutſchen

Volke wurzelnde Verlangen nach einem einheitlichen, gemeinſamen
Rechte, ſpricht genannter Verein dem Reichstage das Erſuchen aus,
den Geſetzentwurf noch in der laufenden Periode
zur Verabſchiedung bringen zu wollen.

Der Verein ehemaliger Freiſchüler der Francke'ſchen
Stiftung (Berger Verein) hielt geſtern Abend im „Markgrafen“ eine
gut beſuchte Verſammlung ab, in welcher ein Mitglied, Herr
Schurigt einen intereſſanten Vortrag über ſeinen im vorigen
Jahre ausgeführten Beſuch des Schlachtfeldes von 1870/71 und die
damit verbundenen Empfanggfeſtlichkeiten in Metz u. ſ. w. hielt. Da
Herr Schurigt Combattant des gedachten Feldzuges war, ſo flocht er
in den Vortrag Epiſoden aus jener großen Zeit mit ein, wodurch
derſelbe um ſo unterhaltender wurde. Dem Redner wurde allerſeits
der Dank für die angenehme Unterhaltung zu theil.

Der Kindergottesdienſt der St. Ulrichsgemeinde tritt
morgen in das 15. Jahr ſeines Beſtehens. Aus dieſem Anlaß iſt
für morgen Abend 7* Uhr im großen Saale des „Prinz Karl“ ein

amilienabend in Ausſicht genommen. Jn dem reichhaltigen
rogramm wechſeln muſikaliſche Chor- und Solovorträge, ſowie

Anſprachen und gemeinſame Geſänge mit einander ab. Auch unſere
Regimentskapelle unter der trefflichen Leitung des Königlichen Muſik
direltors Herrn Wiegert hat ihre Mitwirkung zugeſagt. Von 61/
Uhr wird der Saal geöffnet ſein.

Kunſtgewerbe-Verein. Der geſellige Abend zur
Erinnerung an den Stiftungstag des Vereins findet am Mitt-
woch Abend 8 Uhr in der „Tulpe“ ſtatt. Von einer beſonderen
großen Feſtlichkeit iſt diesmal, da es erſt dem vierzehnjährigen Beſtehen
des Vereins gilt, abgeſehen, doch wird durch die in Gegenwart der
Theilnehmer vor ſich gehende Ziehung der Lotterie kunſtgewerblicher
kleiner Gegenſtände erfreuliche Unterhaltung geboten werden. Die
Dre können an dem Abend gleich in Empfang genommen
werden.

Rieſentableaux. Ueber die morgen Abend und Freitag
den 28. d. M. !/28 Uhr im Saale der Loge zu den fünf Thürmen
ſtattfindenden Projektions Vorträge Weltners, welche vorige Woche
in der Alberthalle des Cryſtallpalaſtes in Leipzig nach den dortigen
Tageszeitungen bei einem ſehr zahlreichen Publikum eine ſo günſtige
Aufnahme fanden, ſei noch bemerkt, daß der Billet Vorverkauf ſich
in der Muſikalienhandlung Heinr. Hothan, Gr. Steinſtr. 14, befindet.

Roentgeu-Strahlen. Auch in unſerer Stadt ſind jetzt
Aufnahmen mit Roentgen Strahlen gemacht worden und zwar, wie
die geſtern Abend in der photographiſchen Geſellſchaft
vorgelegten Aufnahmen zeigten, mit gutem Erfolg. Herr Wergienhat zur Erzeugung dieſer Bilder ſich eines Jnduktors von nur 3

Zentimeter Funkenlänge bedient und bei 2! ſtündiger Belichtung
des als Objekr dienenden geſchloſſenen Mahagonikäſtchens, welches
Münzen, einen Gewichtsſatz und eine Pincette enthielt, ſehr ſcharf
dieſe Gegenſtände wiedergebende Bilder erzielt, auf denen übrigens
auch die Maſerung des Mahagoniholzes zu erkennen iſt. Selbſt bei
Anwendung eines Jnduktors von nur 12 Millimeter Funkenlänge
gelang es übrigens dem Genannten, mittelſt der RoentgenStrahlen
photographiſche Aufnahmen zu machen.

Leichenverbreuuung. Nachdem heute Vormittag in der
Kapelle des pathologiſchen Jnſtituts die Leiche des verſtorbenen
Dr. med. Wilhelm Freymuth von hier in feierlicher Weiſe ein
geſegnet worden, wurde dieſelbe am Mittag nach Gotha überführt,
woſelbſt nach dem Wunſche des Verſtorbenen in dem dortigen
Krematorium die Verbrennung ſtattfindet.

Selbſtwmörder. Geſtern früh wurde an Ruſche's Feldſcheuer
Weg Halle-Beeſen) ein Erhängter von Arbeiterinnen aufgefunden

n bei dem Vorſtorbenen vorgefundenen Papieren nach iſt es
der Schuhmachergeſelle Haaſe aus Leipzig. Die Leiche iſt nach dem
Südfriedhof geſchafft.

Von Krämpfen befallen wurde geſtern Vorm. 11 Uhr
vor Leipzigerſtraße 58 der Fleiſchergeſelle Theodor B., der auf der
Durchreiſe begriffen war. B. fiel zu Boden, zog ſich dabei eine
blutende Verletzung am Kinn zu und wurde der Klinik zugeführt,
in der er ſich noch befindet.

Jn Folge einer Verfügung des Landwirthſchafts-
Miniſters machen die Verwaltungsbehörden die Landwirthe überall
auf die erheblichen wirthſchaftlichen Schäden aufmerkſam, welche das
Einniſten der ſogenannten Daſſelfliege (Rinderbremsfliege, Bies
fliege) in den Häuten des Rindviehs im Gefolge hat. Zugleich
weiſen ſie darauf hin, wie zur Bekämpfung des in Rede ſtehenden
Schädlings allein ſchon das ſogenannte Abdaſſeln d. h. das Aus
drücken der Daſſelbeulen und Vernichtung der Daſſelfliegenlarven ge
nügt, vorausgeſetzt, daß dieſes Verfahren bei allem Vieh, welches in
Folge v ſolche Larven beherbergt, von Jahr zu Jahr an

ewendet wird. Die geeignetſte Zeit hierzu ſind die Monate Februar,
ärz und April.

Der Zweigverein des evangeliſchen Bundes Giebichen-
ſtein- Cröllwitz veranſtaltete am Sonntag Abend in den feſtlich ge
ſchmückten Räumen von „Bad Wittekind“ einen Familienabend
als Gedächtnißfeier von Dr. M. Luthers 350 jährigem Todestag. Es
hatten ſich außer den Angehörigen des Vereins wiederum auch Gäſte
als Freunde der evangeliſchen Sache zahlreich eingefunden. Unterletzteren war auch zu bemerken Herr Paſtor LeſſingCröſſuln, der

hiermit dem Kreiſe ſeiner ehemaligen Wirkſamkeit einen Beſuch ab
ſtattete und daſelbſt als pflichtgetreuer Seelſorger, wie auch als eifri
ger Förderer der evangeliſchen Sache noch lebendig in guter Er
innerung ſteht. Nach einleitendem Geſange des Lutherſchen Schutz
und rutzliedes „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ folgte
ein anſprechender und eindrucksvoller rolog geſprochen
von Fräulein Walther. Gelegentlich der Begrüßungsanſprache
ſetzte der Vorſitzende Herr Paſtor Kunitz die beiden Tage, den
18. Januar und 18. Februar, recht paſſend in enge Beziehung zu
einander und führte im Näheren aus, wie der eine uns zu einer
evangeliſchen Kirche und der andere zu einem evangeliſchen Kaiſer
reich verholfen habe, die aber nicht wie früher das heilige römiſche
Reich deutſcher Nation abhängig vom Papſt ſeien. Angeſichts des
eingetretenen Rückſchlages und Niedergang in ſittlicher und religiöſer
Beziehung, einer Erſcheinung, wie ſolche nach geſchichtlichen Glanz-
perioden gewöhnlich zu beobachten ſeien habe jeder evangeliſche
Chriſt die Pflicht, an der Verbeſſerung dieſer mißlichen Zu-
ſtände mitzuhelfen. Dieſer kernigen Anſprache fügte ſich an der Vortrag
des Herrn Diakonus Nietſchmann-Halle über „Luthers Vielſeitigkeit“.Der Vortragende, der ja als geiſtreicher Schriftſteller und gledner

unter dem Namen Armin Stein allgemein bekannt iſt und auch aus
Luthers Leben und Wirken in meiſterhafter Darſtellung Schilderungen gegeben hat, feſſelte mit ſeinem Vortrag, der an Bidern,

Gleichniſſen und draſtiſchen humorvollen Bemerkungen ſehr reich war,
die Zuhörer von Anfang bis zu Ende. Darnach gleiche unſer großer
Reformator Dr. M. Luther einem in allen Farben ſtrahlenden Dia
manten. So ſei Luther als Deutſcher derjenige, bei welchem ſich der
echte deutſche Geiſt verkörpere, als Profeſſor der leuchtende Stern der
Univerſität von Wittenberg, ferner als Prophet und Prediger, als
Prieſter, als edler und opferwilliger Krankenpfleger, als Dolmetſcher
der Bibel, als Schöpfer einer deutſchen Nationalliteratur, als Dichter und
Muſikus genugſam im Einzelnen ſchon gefeiert worden. Ebenſo intereſſant
war der BHericht des Herren Superintendenten Bethge über die
Zwickauer Generalverſammlung des evangeliſchen Bundes am ver

angenen 1. Oktober. In recht anregender, zum Tbeil humorvoller
eiſe entwickelte der Vortragende ein auf eigene Anſchauung ge

urd klares Bild von den einzelnen Vorgängen und Maßnahmen
ener Verhandlungen, die nunmehr auch gedruckt vom Verlag des
un Bundes zu beziehen ſeien. Die Zwiſchenpauſen wurden
durch Chorlieder der Kurrende recht hübſch ausgeſchmückt, ſo daß die

ſchöne Zeit ohne jegliche Langeweile nur zu ſchnell verſtrichen war
Nach einem Schlußwort und gemeinſchaftlichem Schlußgeſang war
es 11 Uhr geworden, als die Theilnehmer reichbefriedigt die
Wege nach ihrem Heim lenkten. Möge auch dieſer Abend dazu bei-
tragen, damit das theuere Lutherſche Erbtheil immer tiefer und
klarer erfaßt werde. (Ein Bericht über die Lutherfeier
in Halle folgt in nächſter Nummer. Die Red.)

Familienabend in Trotha. Wie ſchnell ſich die Familien
abende eingebürgert haben, konnte man am Sonntag Abend in
Trotha merken, wo im „Eichelkranz“ bei vollbeſetztem Saal ein
Lutherabend gefeiert wurde. Nach einer Anſprache des Herrn Paſtor
Franke hielt Herr Hauptlehrer Daniel einen Vortrag über
„Luthers nationale Bedeutung,“ der darin gipfelte, daß der große
Reformator uns die Freiheit von der päpſtlichen Bevormundung und
Herrſchaft gebracht hat. Jm Schlußwort erzählte der Veranſtolter
des Abends, Herr Diakonus Dr. Jenrich, noch in ergreifender
Weiſe von L. Lebensabend. Dazwiſchen wechſelten muſikaliſche und
deklamatoriſche Genüſſe der verſchiedenſten Art, wie Chor- und Solo-
geſang, vierhändige Hugenotten Ouverture, Klavier Trio Violiu-
und CelloSolo und Deklamation einer Wildenbruch'ſchen Ballade.

Allgemeiner deutſcher Schulverein, Ortsgruppe Univerſität
„Halle Wittenberg.“

Am Montag, den 24. Februar, fand die Schluß Verſammlung
für dieſes Semeſter ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Prof. D. Kautzſch,
erſtattete den Bericht über die Thätigkeit des verfloſſenen Halbjahres.
Die Einnahmen belaufen ſich auf 239 Mk., wozu noch einige rück
ſtändige Beiträge kommen. Nach Abzug geringer Unkoſten und der
80 Mark, welche die Geſammtleitung in Berlin ſatzungsmäßig zu
ihrer Verfügung erhält, bleiben etwa 145 Mk. zur freien Verwendung
übrig. Davon werden 10 Mark zum Bau eines Denkmals für Teutſch,
den verſtorbenen Biſchof und Führer der ſiebenbürgiſchen Sachſen,
Wage geren mit 25 Mark wird die Ortsgruppe gründendes Mitglied
des Bundes der Deutſchen in Böhmen, und der Reſt von 110 Mark
ſoll dem Fonds zur Erbauung eines deutſchen Studentenheims (einer
Erziehungs und Beköſtigungsanſtalt für arme deutſche Gymnaſiaſten)
in Cilli überwieſen werden.

Die Vorſtandswahlen ergaben folgende Aemtervertheilung: Herr
Profeſſor D. Kautzſch erſter Vorſitzender, eand. med. Zieler (V. D.
St.) ſein Stellvertreter, stud. Vogel (Burſch. Alemannia) erſter
Kaſſenwart, stud. Kärtner (Shakeſpeare Verein) zweiier Kaſſenwart,
Schriftwarte wurden stud. Schulze (A. T. V. Gothia) und stud.
Gentzen (Burſch. Alemannia). Zu Kaſſenprüfern wurde je ein Herr
aus ne St. G. V. Fridericiana und dem A. G. V. Askania
gewählt.

Nach einigen Anfragen und Mittheilungen wurde die Sitzung
geſchloſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Romeo und Julia. Gaſtſpiel des

k. Hofſchauſpielers Adalbert Matkowsky vom k.
Hoftheater in Berlin.) Der geſtrige Abend brachte uns die
Aufführung des Shakeſpeare'ſchen Trauerſpieles „Romeo und

uli a“. Sorgfältig oder ſogar glänzend inſzenirt und gut ein
tudirt, machte die großartige, gewaltige Dichtung des großen Briten
auf das Publikum einen nachhaltigen, tiefen Eindruck. Den „Romeo“
gab Herr Adalbert Matkowsky, k. Hofſchauſpieler in Berlin,
welchen die Direktion für ein einmaliges Gaſtſpiel gewonnen hatte,
mit jener vollendeten Meiſterſchaft, die dieſem Künttler, welcher
bereits an den größten Bühnen Deutſchlands die ſchönſten Triumphe
feierte, eigen iſt. Romeo iſt ein liebeglühender, heißblütiger Veroneſe,
ein toller, r Brauſekopf, der ſein Ziel unverwandt ver
folgt und dabei vor keiner Gefahr zurückſchreckk. Der „Romeo“
des Herrn Matkowsky war eine in jeder Hinſicht vor-
ügliche künſtleriſche Leiſtung. Der Künſtler war mit Er-eng bemüht, die einzelnen Phaſen ſeiner Rolle zur vollen

Wirkung zu bringen. Wie herrlich gelang ihm die Balkonſzene;
Wie vorzüglich wußte er ſeinem großen, tiefen Schmerze, ſeiner
troſtloſen Verzweiflung in der Kloſterzelle des Franziskanermönches
Lorenz und beim Anblick ſeiner von einem todesähnlichen Schlummer
umfangenen Julia beredten Ausdruck zu geben! Das Publikum ehrte
den Künſtler, indem es nach jedem Aufzuge lebhaft applaudirte und
ihn wiederholt vor die Lampen rief. Brav ſekundirte Fräulein
n Hilm als Julia. Die Rolle der Julia macht nicht geringe

chwierigkeiten ſie ſtellt gar große Anforderungen an die Darſtellerin.
Das Erwachen und das ſchnelle Aufflammen der Liebe zu Romeo
im erſten Akte, der mehrmalige Wechſel in der Stimmung, das
Entſetzen und die Verzweiflung, als ſie ihren ſoeben erſt angetrauten
Gatten irrthümlich für todt hält, die furchtbare Erſchütterung beim
Anblick ihres todten Gemahls, der aus Verzweiflung ſich ſelbſt den
Tod gegeben alle dieſe Momente müſſen von der Darſtellerin
verkörpert werden, eine Aufgabe, die Fräulein Hilm mit feinem Ver-
ſtändniß und gutem Geſchick gelöſt hat. Stürmiſches Beifallklatſchen
und eine hübſche Kranzſpende legten Zeugniß ab von dem Danke
der mit Spannung und Ergriffenheit lauſchenden Zuhörerſchaft. Etwas
derb, aber im Ganzen gut war Herr Alexander Lipo witz als
Merkutio Lob verdient Herr Rudolf Lorenz, der als Tybalt
hinſichtlich der Charakteriſtik dieſer Geſtalt wenig zu wünſchen übrig
ließ. Der Franziskaner Lorenzo des Herrn Fritz Jaenicke war
im Ganzen und Großen keine üble Leiſtung, nur war abgeſehen von
der Fußbekleidung, die Maske in ſofern etwas verfehlt, als die
Franziskanermönche nach ihrer Ordensregel keinen Bart tragen
dürfen. Herr Max Büttner verſtand es, den geringen menſch-
lichen Gehalt herauszuholen, der in der Rolle des alten Capulet
ſteckt. Sehr derb war Fräulein Anna Liſſé, etwas ſtark chargirt
ader keineswegs ohne Humor. Die übrigen Rollen waren durch die
Herren Heinrich Götz (Prinz von Verona), Le opold Kramer(Graf Paris) und Rudolf Jabn (Montague) und die Damen

Gertrud Kühn (Romeos Diener) und Roſa Woytaſch
(Gräfin Capulet) in zufriedenſtellender Weiſe vertreten. Die Regie
war durchaus gut, aus dem guten Arrangement heben wir beſonders
den Park und das Zimmer Julias hervor. H. R.

Aus dem Burean unſeres Stadttheaters. Herr Paul
Knüpfer, der Sohn unſeres ſo ungemein en und bekannten
Mitbürgers, des Herrn Domfantors und Muſiklehrers Knüpfer wird
alſo am Donnerstag zum erſten Male in ſeiner Vaterſtadt als Fal-
ſtaff in „Die luſtigen Weiber von Windſor“ auftreten,
nachdem er ſich auswärts den Ruf eines ausgezeichneten Künſtlers
erworben hat! Seit 9 Jaheen als Baßbuffo in unſerer Nachbar
ſtadt Leipzig engagirt, gehört Paul Knüpfer zu den beliebteſten Mit
gliedern des Leipziger Stadttheaters und nur mit Bedauern ſieht
man ihn im Frühjahr einem ehrenvollen Rufe nach Hamburg zu
Direktor Pollini an das Stadttheater folgen. Gewiß wird das
Intereſſe unſerer ne einen der Unſrigen auf unſerer Bühne
u begrüßen, Herrn P. Knüpfer hier freudig willkommen heißen
ie Vorſtellung findet zu gewöhnlichen Opernpreiſen ſtatt!

Ein zweites und letztes Gaſtſpiel des Herrn Kammerſängers Carl
Perron vom Kgl. Hoftheater in Dresden iſt in Vorbereitung.

Halleſches Trio. Das Programm des dritten Konzerts
des „Halleſchen Trios“, des letzten in dieſer Saiſon, welches geſtern
wieder im Saale der Loge zu den 5 Thürmen ſtattfand, und
zwar erfreulicher Weiſe vor einer zahlreicheren Hörerſchaft als bis-
her, war das werthvollſte und einwandfreieſte, welches die 3 Aus-
führenden, Fräulein Voretzſch, Herr Hans Schmidt, und
Herr Bernhardt Schmidt bisher aufgeſtellt haben. Dasſelbe
dürfte als Muſter für die künftigen Winter fortzuſetzenden Trio
Abende anzuſehen ſein. Von reinen Virtuoſenſtücken war ganz ab-
geſehen, es wurde nur gediegene und bedeutende Muſik dargeboten.
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Das Konzert begann mit einer Novität, einem D. woll-Dr i o von
A. Arensky, welches namentlich in ſeinen 2 Sätzen, die ent-
ſchieden ſchwerer wiegen als die beiden folgenden, ſowohl bezüglich
des gedanklichen Materials wie der Verarbeitung desſelben und
der formellen Geſtaltung, von ſolcher Bedeutung iſt, daß
es als eine nicht gering anzuſchlagende g
der Trio Litteratur gelten darf. eigenartigſte
Satz iſt zweifellos der zweite, ein geiſtſprühendesScherzo, welchesin rhyth
miſcher wie melodiſcher Beziehung fo viel des Pfkanten und Jntereſſanten
enthält, ſo viel beſondere Phyſtognomie zeigt, wie dies in neueren
Kammermuſikwerken nur ausnahms weiſe zufinden iſt. Der 3. Satz, eine
.Elegie“, hat neben dieſem einen ſchweren Stand, da ihm derartige

Reize fehlen, gleichwohl enthält er ſo ſtimmungsvolle Muſik, daß
auch er ſeine Wirkung nie verfehlen wird. Da das ganze Werk ſich
durch große Klarheit und leichte Verſtändlichkeit auszeichnet, ſich vor
allem Schwülſtigen und Geſchraubten völlig fern hält, auch ſchönen
Wohlklangs nicht entbehrt, ſo war es nur natürlich, wenn es auch
dei unſerer Hörerſchaft einen ähnlichen Erfolg erzielte, wie ſchon in
verſchiedenen anderen Städten. Mit der Ausführung des Werkes,
im Ganzen genommen, durfte man recht zufrieden ſein. Gutes
Enſemble iſt die lobenswertheſte Eigenſchaft des Halleſchen Trios.
Sieht man ſich die Leiſtungen der Einzelnen an, ſo ſteht
immer diejenige von Frl. Voretzſch oben an, des die Ccelliſten
Herrn Bernhard Schmidt, bedarf am meiſten der Verbeſſerung. Dies
zeigte ſich auch in der Wiedergabe des herrlichen Ps-durTrios
von Fr. Schubert, welches den Schluß des Konzerts bildete. Die
Wahl dieſes wundervollen Werkes verdient um ſo mehr Anerkennung,
als es ſeit langer Zeit hier nicht öffentlich zum Vortrag gelangt iſt.
Und wie viel Schönheiten ſind in ihm geradezu aufgeſpeichert! Die-
ſelben würden in der Ausführung, an der wieder das treffliche Zu
ſammenſpiel und die im Allgemeinen verſtändnißvolle Behandlung
dos Rühmlichſte war, noch mehr hervorgetreten ſein, wenn die

en Streicher mehr finnliche Schönheit des Tones erzeugt hätten.
Mängel des Jnſtruments, auf welchem Herr Hans Schmidt

die Mängel der Tongebung und JIntonation, die Herr
Bernhard Schmidt leider viel zu oft hörbar werden ließ, bildeten
in dieſer Beziehung ein Hinderniß. Da bei der Wiedergabe der
L. vdn Beethoven'ſchen Cello-Sonate in P-dur
(Op. 5, Nr. 1) zu den eben gerügten Unvollkommenheiten der
Celliſten auch noch ein ſaft und kraftlofen Ton, ferner zimliche Farb
loſigkeit im Vortrag hinzukam, ſo muß ich dieſe Leiſtung des Herrn
B. Schmidi als die ſchwächſte des ganzen Abends bezeichnen er
erieth mit ihr noch unter das Niveau, auf welchem ſich neulich dieKiolinvorträge des Herrn Wilhelmj befanden. Ich bin der feſten

Ueverzeugung, daß Herr Schmidt Beſſeres leiſten würde, wenn er ſich
ſeiner celliſtiſchen Aufgaben mit etwas mehr Eifer und Hingebung an
nähme. Beſſer wäre es geweſen, wenn an Stelle dieſer Sonate, mit deren
Reproduktion Herr Schmidt weder Beethowen noch ſich einen Dienſt

eleiſtet, noch ein Trio geſtanden hätte, denn beim Trioſpiel exponirt
ch der Einzelne naturgemäß am Wenigſten. Wie ganz anders be
richte Fräulein Voretzſch ihren Part, techniſch wie geiſtig! Mit

er Liebe und Sorgfalt ſie ihren Aufgaben beizukommen ſucht,
bewies nicht nur die treffliche Ausführung der Klavierparthie

in den beiden Trios und der Celloſonate, ſondern auch die höchſt
Zlare und verſtändnißvolle Wiedergabe ihrer Klavierſolis a) „Warum?,“

v) „Grillen“ von R. Schumann, e) „Rhapſodie“ inwoll von J. Brahm s. Schumann's „Warum“ hätte aber
u noch etwas mehr Weichheit des Tons vertragen. Bemerkt ſei
noch, daß Fräulein Voretzſch für ihre Leiſtungen mit einem Lorbeer

kranze ausgezeichnet wurde. O.
Hunde, welche bellen, beißen nicht

Halle a. S., 25. Februar 1896.
Die verfloſſene große land wirthſchaftliche Woche in Berlin hatder agrarfeindlichen Preße wieder einmal recht Gelegenheit e

nach Kräften über die berechtigten Forderungen der deutſchen
wirthſchaft ſowie über deren Führer herzuziehen.

Die Mancheſterpreſſe ſcheint angeſichts der gewaltigen landwirth-
ſchaftlichen Heerſchau und ihres imponirenden Eindruckes vollſtändig
den Kopf und damit auch die Vernunft verloren zu haben denn die
meiſten ihrer Ausführungen haben jeden ſachlichen Boden verloren
und ergehen ſich lediglich in Schmähungen und Ver-
dächtigungen gegen den Bund der Landwirthe 2c. Den Reigen
eröffnet hier die „Nationalzeitung“, welche ſich eines ganz beſonderen
Gaſſenjungentones befleißigt; ihre frühere „vornehme Sprache“, die
ſie einer dunklen Sage nach niemals gehabt haben ſoll, ſcheint ſie
mit der Sprache Berliner Lattenfritzen vertauſcht zu haben.

Wenn auch alle dieſe publiziſtiſchen Kunſtſtückchen von der agrar
freundlichen Preſſe, z. B. auch in der „Halleſchen Zeitung“ genügend
gekennzeichnet und abgethan worden ſind, ſo ſei es doch erlaubt, hier
noch auf einen Artikel einzugehen, in welchem das hieſige Man-
cheſterblott, die „Saale-Zeitung“, ihrem Unmuthe über die impoſanten
Verſammlungen der landwirthſchaftl. Woche Ausdruck giebt. Dieſer
Artikel „Auf dem Kriegspfade“ überſchrieben, ſteht in ſeinen Leiſtungen
in Bezug auf Schmähungen und Verdächtigungen ganz auf der
Höhe der Machenſchaften geſinnungsverwandter Blätter.

Selbſtverſtändlich geht der betr. Artikel nicht auf eine ſachliche
Widerlegung ein, ſondern gefällt ſich lediglich, wie ſchon geſagt, in
Schimpfereien gegen die Führer, wobei übrigens keine neuen Ge
danken zum Vorſchein kommen, ſondern nur „nach bewährten
Muſtern“ gearbeitet wird.

Da erſcheint zunächſt mit tödtlicher Sicherheit das Märlein
vom Junker, der nur im Bunde ſeine eigenen Intereſſen vertreten
und nicht wiſſe, wie es um das Wohl und Wehe des Bauern
beſtellt ſei. Das ſind nun glücklicherweiſe abgedroſchene Phraſen,
auf die kein Menſch mehr hineinfällt, aber fragen müſſen wir doch,
ob die Partei der „Saale-Zeitung“ ihre Hauptführer etwa aus den
Kreiſen der in materieller und ſozialer Beziehung minder Bevor-
ugten wählt Dann erſchien wie zu erwarten war, der
zergleich mit der Sozialdemokratie. Nun wir Landwirthe ſind über

dieſen Vorwurf erhaben, hoffen aber, daß es der „S.Ztg.“ gelingen
möge, bei der bevorſtehenden Reichstagswahl den linken Flügel ihrer
Anhänger von der Sozialdemokratie fern zu halten. Die Worte des
alten Herrn von Dieſt-Daber werden ebenfalls in gewohnter
Weiſe ausgebeutet und über die ſchlechte Behandlung der Regierung,
ſpeziell des Landwirthſchaftsminiſters, die ihnen durch jene Worte
widerfahren ſei, geklagt. Aber hat es ſich Herr v. Hammerſtein-
Loxten nicht ſelbſt zuzuſchreiben, daß er ſo derb angefaßt
wird Wenn man bewährte königstreue Männer als „gemeinge-
fährlich“ bezeichnet, dann darf man ſich nicht wundern, wenn ſolch
ein Vorwurf in gebührender Weiſe zurückgewieſen wird. Jn ſeinem
letzten Theile wird der Artikel der „Saale Zeitung“ ſodann rein
perſönlich.

„Herr v. PlIötz lebt politiſch von der Agitation. Was wäre
er ohne den Bund Eine Null der keine Eins voraufgeht“ heißt es
da. Ja leben denn ſeine Gegner politiſch nicht von der Agitation
Wo ſollte überhaupt eine politiſche Partei hinkommen, wenn ſie
nicht agitiren würde
ch ger Vorwurf gegen Herrn v. PlIoetz iſt ebenſo albern wie
ächerlich.

Selbſtverſtändlich verleihen die Tauſende und Abertauſende
von Bundesmitgliedern die hinter Herrn von Plötz ſtehen, den Wortendesſelben einen mächtigen Nachdruck, aber was i eine Politiker ohne

eine Partei.
Die „berühmten“ Reden des Abg. Richter und Rickert

würden ſicherlich einen noch viel geringeren Eindruck machen als das
jetzt ſchon der Fall iſt, wenn jene „Agitatoren“ nicht eine Partei
hinter ſich hätten, die zum Glück ja von Wahlperiode zu Wahl-
periode immer kleiner wird es ſei denn, daß man ſich, wie Herr
Abgeordneter Meyer, damit befaßt, den Reichstag durch Spaß-
macherei zu unterhalten. Zum Schluß ſpöttelt die „Saale Ztg.“
über die geringe Zunahme des Bundes und ſtellt dabei die dreiſte
Behauptung auf, ein großer Theil der Bundesmitglieder ſtände nur
auf dem Papier. Nun „Was ich denk' und thu' das trau ich
andern zu.“

Dieſer alte Spruch findet wohl auch hier Anwendung.
Jm Anſchluß an jene dreiſte Unterſtellung wird behauptet, und

dieſe unwahre Behauptung zieht ſich wie ein rother Faden durch die
gore Mancheſterpreſſe, daß die Kaſſe nur dazu da ſei, um ein

utzend Agitatoren und Redakteure bezahlen zu können.

Ja arbeiten denn die Redakteure der e und gleich
eſinnter Blätter vielleicht umſonſt, oder agitiren jetzt überall
erumziehenden Margarineapoſtel vielleicht nur aus Begeiſterung für

die gute Sache ohne klingenden Hintergrund. Wir denken, je de
Arbeit iſt ihres Lohnes werth.

Die Soldſchreiber der Börſe ſollten aber doch gefälligſt vor ihrer
eigenen Thüre kehren, ſie haben da 4 genug Schmutz liegen.
Ein „Faſtnachtsulk“ wird die größte Verſammlung deutſcher Land
wirthe genannt! Nun, aus all' dieſen Redensarten erſieht man doch
wenigſtens, daß man gewiſſe Herrn zu irgend einer Rückſichts
nahme nicht mehr verpflichtet iſt.

Auf das Feſtmahl des brandenburgiſchen Provinziallandtages
hat man ſeine Hoffnungen geſetzt. Die Hoffnung iſt getauſchtwo und man wird wohl noch eine Weile warten müſen bis

der Wunſch in Erfüllung geht, Herrn von Plötz aus der konſer
vativen Partei „herauskomplimentirt“ zu ſehen. Eine Breſche zu
legen zwiſchen Agrariſch und konſervativ wird den Jüngern
St. Mancheſters nicht gelingen ſie müſſen ſich halt damit begnügen,
weiter zu ſchimpfen. Auf dem Lande geht der Einfluß der „Saale-
Zeitung“ (und ähnlicher reren ja mächtig zurück, und es
wird die Zeit hoffentlich nicht m fern ſein, wo der Landwirth
den letzten der „Hunde, welche bellen und nicht beißen“, aus ſeine

Hofe jagt. Dr. Gbr.Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

sch. Löbejün, 24. Februar. rei Der Muſtker
lehrling Otto Suderlau von hier war wegen Geſchäftsangelegen
heiten Nachmittag nach dem 2 Stunden von hier belegenen
Dorfe Lettewitz gegangen. Auf der Rückkehr desſelben, zwiſchen
Lettewitz und Nauendorf, kamen ungfähr um 3 Uhr zwei Hand
werksburſchen aus einem in der Nähe befindlichen Strohdiemen her
vorgeſpxungen, und gaben dem p. Suderlau einen ſo heftigen Tritt
in das Rückgrad, daß er zu Boden ſtürzte, ſodann zogen
die rohen Burſchen dem jungen Manne den Ueberzieher
und die Stiefeln aus riſen ihm ſeine Uhr, ſein
Vorhemd, Kragen und die Stulpen ab und beraubten ihn ſeiner
Baarſchaft im Betrage von 3 Mark. Hierauf banden ſie ihn mit
den Füßen an einen Baum und zogen weiter. Als der Ueberfallene,
der ſich von ſeinen Feſſeln losmachen konnte, halb entblößt unſere
Stadt erreicht hatte, meldete er es bei der hieſigen Polizeiverwaltung,
welche die Unterſuchung ſofort einleitete Es wurde ſodann zu einer
Verhaftung geſchritten und zwei des Ueberfalls verdächtige Hand
werksburſchen gefänglich eingezogen.

M. Herzberg (Elſter), 24. Februar. (Neue Eiſenbahn.)
Unter Mitwirkung der Allgemeinen Deutſchen Kleinbahn- Geſellſchaft
iſt nun die Niederlauſitzer-Eiſenbahn- Geſellſchaft mit einem Anlage-
kapital von 5 319000 Mk. gegründet. Gegenſtand der Unt.rnehmer
iſt der Bau und Betrieb einer normakſpurigen ca. 72 Klm. langen
Nebenbahn von Lübben über Buckau, Uckro, Herzberg nach Falken
berg. Die Herſtellung erfolge durch die Geſellſchaft für Bau und
Betrieb von Eiſenbahnen, Hennig, Hartwich u. Comp. in Berlin.
Für das geſammte Anlagekapital, welcher in 5319 Stück gleich
werthige Stammaftien eingetheilt iſt, haben die Kreiſe Luckau und
Schweinitz auf die Dauer von 15 Jahren eine 3 proz. Dividenden
garantie übernommen.

2 Helbra. 21. Februar. (Verwaltung). In der geſtrigen
Sitzung der Gemeindevertretung wurde der Etat pro 189697,
welcher mit 37 384 Mark in Einnahme und Ausgaben balancirt, ge
nehmigt. Die Perſonal- und Realſteuern wurden auf dem bis
herigen Satze von 150 Prozent belaſſen. Die OberBerg und
Hüttendirektion hat ſich bereit erklärt, dem Antrage um Stundung
der für die Subſellien in den Hövelſchlächter Schulklaſſen veraus-
lagten 1190 M. 50 Pf. abermals und zwar bis zu 1. Auguſt d. J.
zu entſprechen, jedoch nur mit der beſtimmten Erwartung, daß dann
beſtimmt Zahlung erfolgen wird.

X Nanmburg, 24. Februar. Ein Prozeß der Bier
brauerei in Arterny) gegen die Leitung der Erfurter Ausſtel
lung im Jahre 1894 und gegen den Erfurter Gewerbeverein iſt,
nachdem er ſchon in erſter Jnſtanz gegen die Klägerin entſchieden
wurde, geſtern vor dem Oberlandesgericht zu Gunſten der verklagten
Ausſtellungsleitung und des Gewerbevereins beendet worden. Die
Bierbrauerei Artern hatte die Leitung auf Schadenerſatz verklagt, weil
angeblich ihrer auf dem Ausſtellungsplatze errichteten Reſtauration
während der Ausſtellungszeit nicht die kontraktmäßig zugeficherten
Jnſtrumentalkonzerte zugewieſen waren.

Wernigerode, 24. Februar. (Ein großes Feuer)
brach in der vergangenen Nacht anſcheinend in einem Hintergebäude
des Hauſes Nr. 77 in der Breiten ratze aus. Das Feuer griff ſehr
raſch um ſich und als die Feuerwehr erſchien, brannten bereits die
ſämmtlichen Hintergeväude und die Vorderhäuſer Nr. 75, 77 u. 79.
Da Windſtille herrſchte, gelang es der Feuerwehr bald, das Feuer
auf ſeinen Herd zu beſchränken. Der angerichtete Schaden iſt ſehr
erheblich, die vorher bezeichneten Häuſer, in welchen ſich das Ko-
lonialwaarengeſchäft von Paul Schrader, die Bäckerei von
G. Lumme und das Korbwarengeſchaft von H. Krebs befinden,
ſind ſo ſtark vom Feuer und Waſſer mitgenommen daß
ſie abgeriſſen wurden, in der Pfarrſtraße iſt ein zum Hauſe Nr. 3
(Tiſchlermeiſter Buch) gehöriger Schuppen beſchädigt. Die Ver-
ſicherungsgeſellſchaften, welche den Schaden zu decken haben, ſind
die Leipziger und die Magdeburger Städte-Feuer-Sozietät. Die
Urſache des Brandes iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt, doch wird, wie
eine Bekanntmachung der Polizei-Behörde im Inſeratentheil angiebt,
angenommen, daß Brandſtiftung vorliegt. Unfälle find bei dem
Feuer, welchem leider auch zwei Schweine zum Opfer ſielen, nicht
vorgekymmen. Jm Laufe des heutigen Tages waren Mann-
ſchaften der Feuerwehr beſchäftigt, die freiſtehenden Hauswände
einzureitzen.

V Halberſtadt, 24. Februar. (D u ell.) Geſtern früh fand
im Oſterholz zwiſchen dem früheren Stadtverordneten-Vorſteher von
Derenburg Herrn Fr. Schwanecke und dem Landwirth und Leutnant
der Reſerve Herrn Mooshake, ebenfalls aus Derenburg, ein
Piſtolenduell ſtatt, bei welchem Letzterer durch einen Schuß in die
Bruſthöhle verwundet wurde. Herr Mooshake wurde ſogleich nach
Halberſtadt in die Klinik des Herrn Dr. Kehr überführt, wo ihm die
Bruſt und Bauchhöhle geöffnet und eine Operation an ihm voll
zogen wurde. Wie wir hören, geht es dem Patienten jetzt ſehr
zufriedenſtellend. Die eigentliche Urſache zu dem Duell liegt in
perſönlichen Zwiſtigkeiten, die ſchon vor längerer Zeit zwiſchen Herrn
Schwanecke und dem Gutsbeſitzer Mooshake in Derenburg aus-
ebrochen waren und bei denen der jüngere Herr Mooshake diePartei ſeines Vaters nahm. Dies wurde denn die Quelle fort

dauernder Reibereien zwiſchen ihm und Herrn Schwanecke, die ſich
ſchließlich ſo verſchärft hatten, daß das Duell die Folge war.

Bernburg, 24. Febr. (Der Fall Calm) hat, wie vor
auszuſehen war, weitere Fälle zur Folge gehabt: Dem Konkurs
über das Privatvermögen des Banquiers Georg Calm folgten zwei
weitere Zahlungseinſtellungen auf dem Fuße, nämlich die der Ge
ſellſchaft für öffentliches Fuhrweſen m. b. H. in Bernburg und die
der Firma Albert Niendorf und Co., Dampfſägewerk. Und unter
dem 19. d. M. ſchreibt der „Anh. Kourr.“: Der Konkurs der Firma
Gellendien und Haffner iſt heute erklärt und Herr Otto Rothe zum
Konkursverwalter ernannt worden. Das iſt nun das fünfte Opfer
des Georg Calm'ſchen Zuſamn. enbruchs Wie wir hören ſind
auch mehre Magdeburger Firmen durch ihre Verbindungen mit
Calm ſtark engagirt.

V Sondershauſen, 25. Februar. (Sondershauſen-
Frankenhäuſer Eiſenbahn.) Wie man hört, iſt der Ver
trag für den Bau der Eiſenbahn Sondershauſen-Frankenhauſen nun
mehr unterzeichnet. Mit den Bauarbeiten wird bald möglichſt begonnen
werden, der Betrieb für den Perſonenverkehr kann aber erſt im nächſten
Jahre eröffnet werden, da die Eiſenbahndirektion eine Er
öffnung für ausgeſchloſſen hält. Eine Eiſenbahn iſt eben nicht in
einigen Monaten fertig zu ſtellen.

Amtsgericht ſucht die unbekannten

Gerg, 25. Februar. (Das dis jährige Mit eldeutſche Kunde hieße n) das im Juli in Gera ſtattfindet,
verſpricht großartig zu werden. Mit dem Bundesſchießen wird
die Einweihung des neuen Schützenplatzes verbunden. neue
Feſtplatz mit den Feſt und Schießhallen kommt der Geraer
Schützengeſellſchaft auf über 500000 Mk. zu ſtehen.

Dresden, 24. Februar. (Erben geſucht.) Das hieſige
Erben der am 18. Dezember 1893

hier verſtorbenen Wittwe Honorata Schonert, geb. Szcepkowska, die
eine Million Mark hinterlaſſen hat. Frau Schonert war die Tochter
eines 1848 in I verſtorbenen SeminarOberlehrers ihre Mutter,
eine geborene Marchiwska, ſpäter wiederverehelichte Szeffer, iſt an
geblich 1856 oder 1857 in Gneſen verſtorben.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 25. Febr. Dem „Lokalanz.“ wird aus Bordeaux

in der Angelegenheit des Rechtsanwalts Fritz Friedmann
weiter berichtet, daß Wien dem Oberſtaatsanwalt in
Bordeaux mitgetheilt habe, er hätte ein Buch in zwei Theilen
über Deutſchland geſchrieben, für das der Verleger Ollendorf
in Paris auf Vereinbarung 70000 Franks bezahlen ſollte.
Mit dieſem Gelde wollte Friedmann eine Zeitung in Baltimore
ründen. Ein anderes von Friedmann verfaßtes Buch Kaiſer

ilhelm II. und die Revolution von oben“ iſt von Ollendorf
bereits angenommen und ſoll nächſtens erſcheinen. Bei Fried-
mann ſollen nach weiterer Darſtellung des Lokalanzeigers
Papiere beſchlagnahmt worden ſein, die auf hohe Perſonen in
Deutſchland Bezug haben. Friedmann hatte vorgeſtern wiederum
ein mehrſtündiges Verhör vor dem Oberſtaatsanwalt in Bordeaux
u beſtehen er betheuert energiſch ſeine Unſchuld. Der Vor-en der Advokatenkammer in Bordeaux ſteht Friedmann zur

Seite.
Meſeritz, 25. Februar. Das Schwurgericht verurtheilte

heute den Bürgermeiſter Hermann Gruſchke aus wegen
Beiſeiteſchaffung von Urkunden in ſechs und Unterſchlagung
amtlicher Gelder in S Fällen unter Wegfall der bereits
egen ihn von der Strafkammer erkannten dreijährigen Gene zu vier Jahren Zuchthaus und 300 Mark
eldſtrafe.

Paris, 25. Februar. Geſtern Abend fand ein Bankett
zu Gunſten des allgemeinen Wahlrechts ſtatt.
350 Perſonen, darunter 100 Deputirte und Senatoren, be
theiligten ſich daran. Der Vorſitzende Aragou beſtritt, daß
das Bankett eine Kundgebung gegen den Senat ſei und führte
aus, das Volk fordere Verſöhnlichkeit.

Bordeaux, 25. Febr. Geſtern wurde Rechtsanwalt
Friedmann von den Staatsanwaltsſubſtituten einem langen
Verhör unterworfen. Friedmann proteſtirte gegen die
gegen ihn erhobenen Anſchuldigungen und erklärte, er werde
die Erfüllung aller für ſeine Auslieferung erforderlichen Maß-
regeln verlangen. Anna Maertens hat das „Hotel de France,“
deſſen Thor ſeit geſtern früh bewacht wird, nicht verlaſſen.

Amſterdam, 25. Februar. Die offiziellen Kreiſe ſind der
Anſicht, daß die Buren Regierung nach dem begeiſterten
Empfange, den Dr. Jameſon, ſeine Offiziere und Soldaten in
London gefunden haben, den Engländern noch größeres Miß
trauen als bisher entgegenbringen werde. W

Rom, 25. Februar. Der italieniſche Botſchafter in St.
Petersburg hat der ruſſiſchen Regierung die offizielle Mit
theilung gemacht, daß falls eine Abeſſyniſche Abord
nung an der Krönungsfeier in Moskau theil-
nehmen würde, Jtalien von der Entſendung eines königlichen
Prinzen abſehen und ſich lediglich durch den Botſchafter ver
treten laſſen müſſe.

London, 25. Februar. Gerüchtweiſe wird behauptet,
Jameſon ſei bereits in London angekommen und
wohne unter angenommenen Namen im „Hotel Metropole.“

Sofia, 25. Februar. Wie die „Agence balcanique“meldet, werde in Regierungskreiſen verſichert, der Reſſort

wechſel im Kabinet ſei durchaus nicht aus politiſchen
Gründen erfolgt und werde keinerlei politiſche Folgen nach ſich
ziehen. Anläßlich des Perſonenwechſels werde hervorgehoben,
daß auf dem Gebiete der auswärtigen Politik gegenwärtig
keine bedeutende Action zu erwarten ſei, da dieſe mit der An
erkennung des Fürſten Ferdinand ihr Ziel erreicht habe.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

ò n W

e DividendeBörſe vom 25. Februar 1896. fir Zf. Coursuotiz
r o

Halleſche 490 Stadt Anleibe von 1882. e 102,25 G
alleſche 33 Theater- Anleihe von 1883 S S 31 756 G
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S 31 102,40
alleſche 3 StadtAnleihe von 1892. S S 3 102,40 B
tener 3 StadtAnleihe 322 hErfurter 31 St Anleihe S 3 101,75 Ga 31 StadtAnleihe von 1890. 2 S 31 1 1,756 Gaumburger 31 StadtAnleihe a 1 3 10160 GLandſchaftliche 33 Central-Pfandbriefe e 31 162 20 B

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. u 104,90 GSäüchſiſche 3 Landſchaftl. Pfandbriefe. e S 31 102,0 G
Sächſiſche 390 landſchaftl. Pfandbriefe S 13

n Jnt.Scheine h n 3 7Sächſiſche 4 Provinzial-Anteibe a S 4 102,50 GSächſiſche 31 Provinzial Anleihe S S 33 102, 6Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe e S 4 104,506
UnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] S S 31 101,0 G
Cröllwitz ActienPapierfabritk, 4 Hypoth. Anleihe 2 e 4 162,60 G
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 a e 4 103,50 G
W ActienBrauerei 41 Hypoth. Anleihe e 10,56 G
h e 490 HvpothekenAnleihe. 4 191,50 GSudwig II, Gewerkſchaft, 490 HopothetenAnleihe. c J 100,25 B

Naumburger Braunkohlen, 490 Hypotheten Anleibe 4
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe 41 194,25 B
Sächſiſch Thür. Braunkodl.Verw. Schuldv. 41 103,50 G
WerſchenWeißenfelſer Brauutohlen 4i, Schuldv. S J Ah 105,25 G
Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.

rüchz. a 108 po 5 106,25 Gſche BankvereinActien. 1894 73, 5 153,0 Gpar und VorſchußbantActien. 1894 3 4 89,00 GCönnern, MatzfabrikActien. 1893/94 6 5Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893 94 4 4 196, G
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893 94 u 4
Eilenburg, KattunManufacturActien 1894 95 0 a 70, B

Idſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4 67, Vlauzig, Jugerfabrit-Alctien 1894 /95 4 4
Ileſche HafenbahnActien 1894/95) 3 zlleſche MaſchinenfabritActien. 1894 28 4 395, V
leſche Straßenbahn-Actien 1894 0 4 9 „59ildebrand' ſche MühlenwertkActien 1893/94 6 4

örbisdorf. Zuckerfabrik Actien 1894 95 0 4 120,00 G
Landsberg, MalzfabrikActien 1893 94 6 5 15 GNaumburger Braunkohlen Actien 1894 95 12 4 1709,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4
SackhoſsActien 1894 4 65.00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien 18945 10 4 183,50 G
Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1894 s 4 123 56
Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 4 128 00Waldauer Braunkohlen Actien 1894/95 6 4 116.00 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1894/95 12 1 203 00 G

er Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1893 94 20 4 2Paraffin- und Solardlfabrik-Actien 1894 95 6 A4 94,76 C
erraffinerie Halle Actien. 18093/94 12 2 185, G

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſeceo.Conſolid' Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S ſſco. 202,00 G
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stücdh,
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Magdeburg, den 25. Februar 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker exel., von 9290 13,25 13,35. Nohzucker I. Produkt Tranſito ſ. a. DKornzucker excl. See im. e
Nuchprudutt excl. 159Rend. 9,30——19,40. per Februar 12,24 G, 12,35

Tendenz: ruhig per März 12,37 bz., 12,GSrodraffinade I. 25,25. per April 12,421 12,46
d II. 25,00, per Mai 12,55 bz BO.

Gem. Raffinade m. Faß 24,75—26,25.
Gem. Melis I. mit Faß 24,26 24,50,
Stimmung ruhig.

per Oktober Dezember 11,47,, 11,20 S
Stimmung ruhig.

Hamburg, den 25. Februar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.

Februar 120. Auguſt 22,86. Tendenz: behauptet.
März 12.42 Oktober 11,0.Mai 12,57 Dezember 11,

Werthe des Monktanmarktes ausgeſprochene Feſtigkeit. Die in den
jüngſten Tagen aus Rheinland Weſtfalen eingetroffenen günſtigen
Berichte über andauernd gute Nachfrage am dortigen Eiſenmarkt,
ſowie die ſtetige Beſſerung der Preiſe in verſchiedenen Eiſenfabrikaten
und die Feſtigkeit auf dem Markt in Glasglow be-
wirkten nt die gute Tendenz jener Werthgattung.
Im Eiſenbahnaktienmarkt ſchweizeriſche auf auswärtige Anregung
ſehr feſt, beſonders JuraSimplon. Oeſterreichiſche gut preishaltend,
Buſchtiehrader gebeſſert. Jtalieniſche Bahnen gut erholt auf
Beſſerung der Jtaliener in Rom. Prinz Heinrichbahn feſt. Schiff
fahrtsaktien behauptet. Truſt-Dynamit erholt. Der Fondsmarkt
verharrte in weiterer Feſtigkeit auf flüſſigen Geldſtand und darauf,
daß Ultimogeld zu 34 angeboten, auch wirkte der günſtige Reichs
bankausweis mit ein. In zweiter Börſenſtunde Banken anziehend,
heimiſche ſehr feſt, beſonders Anleihen. Mexikaner auf Steigerung
des Silberbegehrs für Indien feſt.

Prodnktenbörſe. Das andauernde Froſtweller würde dem Ge-
treidemarkt unzweifelhaft einen regelmäßigen Verlauf gegeben haben,
hätte nicht die Annahme der Beſtimmung über Aufhebung des Ter-
minhandels ſeitens der Börſenkommiſſion jeden Anlaß hierzu zu
Nichte gemacht. Weizen, Roggen und Hafer ſehr mäßig begehrt, ohne
Aufbeſſerung der Preiſe. Spiritus feſt. Lokowaare wegen geringer
Zufuhr etwas höher.

Weizen: loko: 147--162, Mai 155,75, Juni 156,00, Juli156,00, Tendenz feſt. Roggen: loco: 123 128, Mai
126,00, Juni 126,75, Juli 127,25, Tendenz feſt. Hafer
loco: 115--145, Mai 121,25, Juni 122,00, Juli 123,00. Tendenz
ruhig Gerſte: loco: 113--170, Futtergerſte:

Rüböl:loko: Mai 47,10, Oktober 47,30, Tendenz ſchwach.
Spiritus: (70er Wagare): loco 33,59, Jan. 38,60, Mai

39,30, Juni 39,20, Juli 39,40, Sept. 39,60. Tendenz: ſtill
(50er Waare) loko: Petroleum: lokfo 19,80.

Wm]kaa—orvfnGeis,vwvvſoltcrretttteee

AnfangsCourſe vom 25. Februar 1896, Pluto, Bergwertk 5/,[156 25 Ce z 2ſehen don Scbntgt, Lenteſheſt Coursnotirungen öbiſenbahnStann u. Stann-- Induſtrie Bapiere.. u i
Crebit 239,10 B ſ tiehrader III 275,60 2 i ſt t Dividende 1394. merkteSamejen See 23 Derin o s Prioritäts-Actien. 4.0. f. Antlinfadr. 214 o G e ſther BechererLombarden 42,80 Schweizer Union 88,80 vom m ebr. r achm ag 9 AUgem. Elettr.. n 229,006z. G do. Zuckerf. 126,50Disconto 216.90 Warſchau Wien 276, 75 r Dividende 1894. Anhalter Kohlen 0 1200 „0bz. G Sächſ. Thur. Braunk. 5 122,50Deutſche T90 Mittenec 87790 Preußiſche und deutſche Fonds Dortmund Enſch. St. Pr. 5 Berl. Böhm. Brauh 9 244 509 bz. do. St. pr. uDresdner 159 Jtaliener 81, 19 Sübeck Büchen 151,90 do. do. Vagendbofer 13 239,00 Schleſ. Zinkhütte St. Art. 1219950Darmſtadt IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 161,20 Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 103,60 w Mainz Ludwigshafen 5 124,40 do. Brauerei Schultheiß. 12 282 90 bz G do. St.Pr. 12 1990Handels III 753 Rufſ. Noten IIIIIIIIIIIIIIII e Reich Anleihe n e e 7 f 25 g r e Gratweil 4 r 50 G Schwartzkopff 264,00ationalbank 447,50 Hibernia a 2 do. do. St.Pr. 124 9 I. Elektricität Werke. 220 b B SiemensGasinduſtr i iss,Laura IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 157,70 Gelſentkirchen III 168,10 do. do. 3 v9 80 Oſtpreußiſche Südbahn. h 94,25 Bismarckhütte e ne 198 75 B S ab 181 50Dortmund e 45,25 Harpener e 161,80 Preuß conſ. Staats Anl., 2 106.10 B do. do. St.Pr. 5 116 75 bz. G ochumer Gußſtabl. T 161,90 n 1 4720
Bochumer 162,16 Dannenbaum 10610 do. do. 3/2105,25 z. G Buſchtiehrader Bahn Ia. B. 108 Bonifazius Bergwert 0 I 60 G do. do. St. Pr 6 123,75Mainzer e e e 124,75 Conſolidation 211, do. do. 2 99,70 Oeſterreich. Südbahn e 42,70 Cröllwitzer Papier h 196,10 Sudenburger Maſchinen 20 198,50h r 80, 60 Truſt 1777 n zu heeee er 277,00 Dannenbaum m 6 Thüringer Saline bigſ 6350ſtprenßen III 84,60 Loyd h e e 10 „00 al e e o. V. r otthardbahn /6 172,25 Donnersmarckhütte eonv. 15.5 32 bz. Weſteregeln Alkali e 10 a 166 56Lübeck. Büchener h 151,40 acketfahrt II 110,90 do. do. v. 1892.. 32 Jtal. Meridionalbahn. 115,79 EgeſtorffSalzwerke h 8 145,75 G M e 08,10Elbethal 141, 70 Pouetjat Landſch. denn z 7350 Mittelmeerbahn. 87,25 Eilenburger Kattun 67, C G geiger Maſchmen ws

Tendenz feſt. S 2 o. uxembg. Pr. Hnr. 569,50 loether Maſch. Act. 135,00 Gv S Sachſiſche Schweizer Centralbahn. 5 130,75 elſentirchen Bergwerk. 6 168,09 bz. B z re c do. Nordoſtbahn. 128,80 Glauziger Zuckerfabrik 115,0 S Wechſel Courſe
wer e z v e do. Unionbahn 4 80960 Große Berl. Pferdeb. 121 344,75 bz. G

StaatsAnl. e S 337 25 bz.Bericht der Vörſe zu Halle a. S. e Saſamnen. S Privatdiscont 2t e r 53 II rtmann, Sächſ. 181,00 bz.Preife mit Ausſchluß der en e W feſt Ausli wiſche Sonds. SantActien. Sie e t 1 875
5 t 4 ihe. ildebrandt Mü „25 tal. Pla 73,20i m w. V a Gerue ger e ſeine di e a u mere ne Berliner gandens Se ewe ibs h Zoroiedorfer zu Hart 1208 30 o P.S.R. g. 216.75
T. S rau- e. i j 28 ſen in Laurabutte jI55,40 bz. Amſterdam 100 fl. lang 167 80117 126. 21 13 100 164. S Griech. tonſ. Goldrente 428,00 G Börſen Handels Verein 0 I116 80 G a ch t e bie Vielorin nan do. Monopol Anleihe Breslauer Dist. Bant 123,25 6 Leipziger Brauerei Riebeck. 1o 204,75 B Belg. Plätz 100 Fr. kz. h

v v mit lfd. Cps. 45334,75 W 095 Leopoldshaller chem. Fabr. 85,00 G Lond. l Lſtrl. kz. 20,46(Preif per 100 Kilogramm netto.) do. Gold Anl. v. 1890 g Darmitädter Bank.. lege s Luiſe Tiefbau conv. 5850 Sond. 1 Lſtrl. lg- 20,39,5
Kümmel ausſchl. Sack 55--56. Stärke mel. Faß von 100 Kilogramm Inhalt mit ifd. Cps. 5 32,10 G Deutſche Bant 5 (196.90 do. do. St.Pr. o 98,00 bz G Paris 100 Fr. z. 81,05

für 100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenſtärke 35,50 37,6 Maisſtärke Jtalieniſche Renre 8105 do. Genofſſenſchaftsbant. 5 11890 Mälzerei Wrede 92 25 bz. G Wien. e. W. 100 fl. z. 169,20
2 /00--38,00 bei knappen Vorräthen. Linſen T6, Bohnen 20. 06--24,90. Mexit. Anleihe 1888. 94,90 Disconto Commandit. s 218.70 Norddeutſcher Lloyd 106,75
Eupinen Kleeſgaten: Rothklee 57—-7082, Weifß;klee 7280100, Gelb- do. do. 16890. 95006 DDresdener Bant. s I160.00 Phönix B.Act. Lit. A. (171.50 G
klee 22—26, ſchwed. Klee 60—62 76. Eſparfette 22- 24. Weizenmehl 00 brutto do. StaarsEiſenb.Obl. 586 75 bz. G do. BankVerein 6 117660 G do. abgeſt. 179,90
einſchl. Sack 22,59--23,50. Roggenmehl brutto einſchl. Sack 19,00--20,00. Mohn Heſterr. Gold Rente 4 103,20 B Gothaer Grund Creditbank 4 126 40

mei e r W wen a r e do. PapierRente. B. do. do. junge 5 111,89 G Schluß GourſeNoggenkleie 9.25--9,75. Weizen en 8, I 26. Weizen grieskleie 8,75 do. SilberRente 100,9 B Leipziger BankMalzkeime, helle 8,209,00, dunkle 7,00--750. Oelkü hen 19.00 vor. Staate in. G e ar ecitagkit ſo 0 Tendenz: ſchwach.
Malz 25 Rüböl 47,00. Petroleum 2225 Solaröl 0-52530 1240 Ruman. fund. 16240 Magdebg. Privatbant 11650 G 2010 Reichsanleihe 99,90 Nationalbant f. Deutſchland 148,00
r C ger e en 50 Mk. Verbrauchsabgabe do. amort. i 5 92,79 G Mitteldeutſche Creditbank. 5 112,10 G Jtal. Renten 80,85 Gotthardbahn 172,10

do. ga do. do. 1691...... 87.60 Nationalbank f. Deutſchland 61 148,25 Ung. Goldrente S Marienburger 89,80Rufſ. konſ. Anl. 1880er 132,40 Norddeutſche Bank Ruff. Noten 218,00 Oſtpreuß. Südbahn 94,40Schwed. St.- Anleihe z r Oeſterreich. Kredit 117 g 228,60 Convertirte Türken Warſchau Wien hdo. do. 890 3 Preuß. Boden Kredit 143.50 bz G Buſchtierader 274,00 Bochumer Gußſtahl. 260,50Börſfe vor Berlin vom 25. Februar. do. Hvp.Pfdbr. 1879. 4 do. Centr. Boden Kr. 9 178,90 G Elbethal 141,75 Dortm. Union St. Pr. 45,20
p. Serbiſche Gold Pfodbr. 5 685,60 z. G do. Hyp. B. (Spielh.). 61 136,25 G Prinz HeinrichBahn 69,60 Laurahütte t B55,00dsbö D k Schluß des Nach i mer 58börſ 37 r n 5 i r aftigr u tie es d 5 i 66,40 bz. G V r z 131,00 bz G e re lageienſchan X 305 a Kohlen. cr enver e r a e eu e er ro nung ra ige n erſtu ung Ur /0 4 i 4 7 o. neue volle v. 95 7 eu e an iberniag z Ungar. Gold Rente 1000er 4 103,60 G Reichsbank. 6,26 160,75 Dresdner Bank 159,75 ordd. Llovd 106,75gute Nachfrage gefunden, wenn auch der Bankenmarkt theilweiſe do do. 500 er 4 108,60 G Schaffbauf. Bank Verein. 67 14150 6z G Darmſtädter Bank 161,00 Hamb. Packet 110,75

nicht im Vordergrunde des Verkehrs ſtand. Dagegen zeigten die do. do. 100er 4 13,60 G Schleſiſcher BankVerein 515 131,25 G Disc. Geſellſchaft 215,10

Rog in Ming Achriftstücke in Scohwarz, G d ince- Zur Miterziehung und wiſſenſchaftlichen150 Abrüge in I5 Minuten von u eneirer oldenes inbene; po r r in Weiterbildung ſowie körperlichen Pflege
Der Schapiroggragale- verloren auf dem Wege Leipzigerſtraße, mit der einzigen jährigen Tochter finden

hen e ſten Markt, Brüderſtraße, Steinſtraße nach geſucht zum 1. April 1896 unter sünſer in einem Pfarrhauſe a. Bah zwiſchenan t gunhterteſtete Verpe ſt gi ne er gegen enteten. Friedrichſrahe. Gegen Baohnung ab Bedingungen. n Jhenbarg und vanturg am Walde de
Herſtellung von Druckſachen aller Art, Zeichnungen, e zugeben in der Exped. d. Ztg. Wo ſagt die Exp. d. Ztg. legen, 1--2 e geh rig Töchter J

rammen c. 2e. in Schwarzdruck. r 3 n ami ie u ſtern cr. freundt Die Handhabung dieſes Arparates iſt S z Suche für meinen Sohn für 1. Apr. er. gebildeter F m v c ſt hen
für feden Laien eine erſtaunlich ein Stelle als ſ2320 liche Aufnahme ähere Auskunft ertheiltC fache, de Erfvig ungausbleiblich und Vermiethungen Sanyr- Abbeurode beiarantirt.nage s Jn 77 e e e e S andwi hſchafts ehrling. tenenburg rz
das auf 2 Rollen aifgewickelte Negativauf robe papier von ca. 5 Meter Länge, wovon Gefl. Angebote erbitte unt. M. I. 100) Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun-Pr r auf der Druck Dorotheenstr. IT, Parkbad poſtlagernd Wittenberg. [2420ſchweig find. 1--2 jg. Mädch. z. Erlerng.

ache s 9 eahne jede Das Original (Manufkript) wird mit schön gelegene Wohnung 4 Zim., d der Hauswirthſch. frdl. Aufn. Koſtg.
e r der beigegebenen ſchwarzen Tinte auf 3. Ptage sotort oder I. April zu 400 A. Off. unt. Z. 222 in der Exped.Koſten. e e e lehnt e r verm. Preis 450 Mark. Näheres d. Ztg. niederzul. [1522a 5 S c met, d D e di d ti ter aufgelegt und mit der Hand glatt angeſtrichen. an der BadeKkasse. 2481 ß geg.m m v wir a Puiging vöäm Negativpapier abgenommen, auf welchem l edienter Kavalleriſt, wird zum ſofortigen Ich ſuche zum 1. April eine

jetzt ein Negativ (Sptegelbild von dem Original) entſtanden ſt Auf dieſes W rüder r 14 Antritt geſucht. [2418 e ddie zu bedriſckenden Blätter nach einander aufgelegt, mit der Hand oder mit dem beigege u 4 Rittergut Schönwölkau bei Crenſitz.
Roller leicht angedret und dir 55 ſharßt und ſcharfe Copie (Abklatſch) ſofor iſt ne Etage, 5 Vorderzimmer W h
abgezogen ünd ſo fortgefahren, die gewünſchte Anzahl e J TAb rude gewonnen iſt Deutſche Reichspoſt. 1 Hinterzimmer, Entree, Mädchenk., Zum April 1836 wird auf Ritterg. 3Um ein neues Original zu vervielfältigen, wird das ge Poſtkarte. 4 Corr., Speiſek., Boden, Keller, Badez. Modelwitz bei Schkeuditz eine ordentliche, welche in der feinen Küche und allen Zweigen
brauchte Negativpapier auf die Rolle rechts geroickelt. wo geren nebſt Zud. ſof od ſpät zu verm. Näh fleißige der Land wirthſchaft gründlich erfahren ſein
Rehendeeyier auf die Srueiege ren Herm. Harwitz Co 2 im Bureau IV. Etage Arbeiterfamilie ten n l esanig eDede Stelle des benutzten Ne r mehrere Berlin e bitte ich einzuſenden an (2418Male verwendet werden, da die alte Schrift nach einigen r z 241lTagen einſinkt und nicht mehr abdruckt. Dadurch wird Kloſterſtraße 49. Of und e tn Hofknecht Frau von Davier, geb. von Kalitſch,
dieſes Verfahren zugleich auch die billigſte Verviel- ffene und geſuchte 7 Rittergut Neeken bei Roßlau a. Elbe.fältigungsart. wer gen beauſtrage Sie hiermit m Stellen z n 4 r ePreis Compl. Apparat Quart-Folio 2288 em s g. niſſen geſucht. ie Gutsverwältung. S17 vkart 1 5 Meter, 4Mart. Schwarze r n l eine g s g Suche per ſofort wegen Erkrankung aSchapirographTinte 0.80 Mark. Auch größere Formate Probezeit von u er zu M Empfehle: mehr. j. Landwirthſchafterinn. jetzigen eine erfahrene junge
ſind vorräthig. rericnden, ogne jede Kaulver Auf Kammergut Kleinaga b. Gera, ſogl. u. ſp. Köchinn. Scholarinn. Jungfe 2pflichtung. o R wir Apri ein tücht. u. ſy. Köchinn. Scholarinn. Jungfern, NamſeHerm Hurwitz r C6. Adreſſe euß V. wird zum I. April ein tüch Stuben, Haus u. Kindermädchen. [2463 mit guten Zeugniſſen.

n e 4 e S exfahrener, praktiſcher, nicht zu junger Frau Wantziövben, Spiegelſtr. 1. Köck p. Brehna g. TeutscheheinBerlin C, Hloſterſtr. 49. w. Empf. zugl. herrſch. Kurſcher zugl Diener, er reSchluß der Ausgabe von Antheilſcheinen, fünfter und letzter Serie, Verwalter S e mit guten Ze
eorman der Exfindungen 29 in Schöneb bei Berli wie n r r Zum 1. April findet eine nicht zu junge

in neberg bei Berlin iſe u g. 9 5er mann Gans W indt wird hiermit auf geſucht. Derſelbe muß Kenntniſſe in der thätig iſt, w. z. 1. April St. geſ. als zweite 6
den 1. März des. Jrs. feſtgeſetzt. Wer bis dahin ſeinen Beitrag nicht baar u ſgerht on wie deſtven ung lanpwirth. od. fung Mamſell. Gefl. Off. 4- v
en 1 Furz 7. ſich in derhtsverbindlicher eitrag fücher aar Bücher führen können. Gehalt nach Z. 100 Naumburg a. S., Wenzels- 7eingeſandt oder wenigſtens ſich in rechtsverbindlicher Form verpflichtet hat, Uebereinkommen. 2473 promenade Sa, erbeten. [2490 welche ſich nicht ſcheut, ſelbſt mit thätig

ſeinen Beitrag ſpäteſtens bis 1. April einzuſenden, der kann nach dem Ebendaſelbſt findet ein Scholar oder zu ſein, Gelegenheit, ſich in Küche als
J. März nicht mehr berückſichtigt werden. Bis zum I. März ds. Js. er Volontär-Verwalter Stellung. Ein j. geb. Märchen, im Schneidern ich Land wirthſchaft unter meiner Leitung
folgt auf Baarſendungen an die Adreſſe Hermann Ganswinädt in 7 bewandert, im Letta- Haus in Berlin weiter auszubilden. Familienanſchluß zuSchöneberg bei Verlin, Herbertſtraße 10,“ zur Verwerthung meiner von vielen Ein Oekonomie- Eleve als Stütze der Hausfrau ausgebildet, geſichert. Vorſtellung nöthig. 2472
Autoritäten, darunter Se. Excellenz der Chef des Generalſtabes der Armee, Graf A. c ſucht zum 1. April oder früher Stellung Rittergut Spoeren II. Febr. 1896.Schlieffen (Originalgutachten kann bei mir eingeſehen werden), anerkannten Er findet zu Oſtern freundliche Aufnahme bei mit Familienanſchluß. [2477 d R Teutsehebein

iIſchei in für je 100 M in Familienanſchluß u. Penſionszahlung auf (Gefl u. R. 1055 Rudoil r 4 n e gfindungen Antheilſchein, worin für je ark 0,01 Prozent vom Rein Rittergut Großleinungen orre, Leipzig.
ugewinn meiner ſämmtlichen Erfindungen bis zum Geſammtgewinn von

1000 Mark und für je 1000 Mark o,1 Prozent vom Rein
gewinn meiner ſämmtlichen Erfindungen bis zum Geſammtgewinn von
10,000 Mark in ſichere Ausſicht geſtellt wird.

Wie vortheilhaft eine Betheiligung an meinem Unternehmen iſt, kann man
auch daraus erſehen, daß manche alten Theilhaber ihren Antheilſchein ſchon jetzt mit
großem Gewinn veräußert haben.

Beſichtigung meiner Erfindungen wird ebenfalls nur noch bis 1. März
werktäglich von 11 bis 12 Uhr Vormittags geſtattet.

d. Js.
[2453

a SDelleaa“
beliebteſte, milde 8 Pfg. -Cigarre Verkauft Delitz 65.

Kuh mit Kalhb.
[2464

Carl Hahn, ar. Steinſtraße 9.
CigarrenJmp. u. Verſand-Geſch. 1 fette Kuh verkauft.

1 neumilchende, 1 hochtragend e und
[2458

Hartmann, Klepzig bei Reußen.Finkau von einzelnen Büchern ſo
t wie ganzen Bibliotheken zu

2389] bei Sangerhauſen.
hen

Volontärſtelle-Geſuch.
Ein durchaus an Thätigkeit gewöhnter,

ſtrebſamer, junger Landwirth, im Beſitz
des einjährigen Zeugniſſes, aber militair
frei, ſucht zu ſeiner weiteren Ausbild ung
behufs ſpäterer Selbſtändigkeit in einer
größeren Rübenwirthſchaft der Provinz
Sachſen smit beſcheidener Penſionszahlung
eine Volontär-Verwalterſtelle. 2467

Gefällige Anerbietungen erbitte unter
Z. 2467 an die Expedition dieſes Blattes
abzugeben.

Ein Landwirth, 5 Jahre beim Fach, der
durch mehrjähriges Studium etwas aus der
Praxis gekommen iſt, ſucht zu Oſtern oder

ſpäter Stellung als [2491

Annonoen-
Annahme
kür alle Zeitungen

r a 7 r 2S e r u4 H e a. S.
Brüderstr.
Telephon No. 161

Erzieherin in Familie. Gefl. Adr. u.

öchſten Preiſen bei M. Oschmann, 2 xe Vbnenate 6 Helchshef d u s Feldtauben V olontär S. 0. 1966 bef. Rud. Mosse,
irerzänt mr pfers ſiehe kaufen zu hohen Preiſen ſ2321 auf n in a e n wo Halle.

in überzähliges Arbeitspferd ſteht er Gelegenh. hat, nach jeder Richtung ezum Verkauf. 2495 X Krabs Keller, Magdeburgerſtr. 7. hin zu vervollkommnen. Gefl. Offerten S
Sietzſch Nr. 12. unter sub Z. 2421 an die Exped. d. Ztg,

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151. 8

Eine erſte Hypothek in Höhe von T [2480 2

40-45. OOO0 lars 8
auf ein ſolides Grundſtück in vorzüglicher Lage wird eheftens geſucht.
Gefällige Offerten unter O. d. 2136 an Rudolf Mosse, Halle a. S., t
erbeten.

e S 1. April 4282wen ehrlingsſtelle 3ranzoſin zur Erlernnng d. Landwirthſchaft. 2
ſucht Stellung im Penſtonat oder als Off. nebſt Beding. unt. S. p. 2139 [3

an Rudolf Mosse Halle erbeten.
Drechslerlehrling

ſucht Taube, Kl. Saudberg 4.
FW

h

3

5

c

e



im Töchterpensionat
von Frau V. Hanse, finden noch einige
unge Mädchen zur allſeitigen Ausbildung

Aufnahme angenehmes Heim, vorzügliche
Empfehlungen.
Halle a. S., Magdeburgerſtr. 31, I.

Alten abgelagerten
Portwein u. Sherry

à VI. 200 P Ig.

Samos Auslese
à VI. 150 Pſ.

Vino Vermouth dè Torino
à VI. 200 Pſ.

von nur ersten Firmen em-
pſehlen. (2460Gebr. Zorn,
Grossh. Sächs. IIorlieſeranten.

Tro ckenſ chnitzel
offerirt billigſt [1515Ernst Rammelberg,

Mugdrburg.

Halle a. S.

NB.

C. Kauptmann
Möbelfabrik mit Dampfbetrieb

Kleine Ulrichſtraße 36.

Erlaube mir hierdurch mein umfangreiches Lager

ſelbſtgefertigter Möbel-, Spiegel- und Polſterwagren
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Ganze Ausſtattungen ſowie auch einzelne Möbel jeden Styls und jeder Holzart, in einfachſter
wie auch eleganteſter Ausführung und nur beſter, ſolider Arbeit, zu äußerſt billigen Preiſen.

Anfertigung nach beſonderem Wunſch oder Zeichnung ſachgemäſt, in ſanuberſter Ausführung.
Koſtenanſchläge, Zeichnungen c. ſtehen bereitwilligſt zur Verfügung.
Beſichtigung meiner Magazine auch ohne zu kaufen gern geſtattet. e [2456

Gleichzeitig empfehle mich zu Umzügen, auch für Eiſenbahntransport ohne Nmladung,
mit verdeckten, geſchloſſenen Möbelwagen zu billigſten Preiſen.

Hochachtend und ergebenſt

C. Haupt a m
9009606860088888868880866009890608690680

S Jnventar Auktion.Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen
Ringe den 26. Febrnar, von Vor
mittags 11 Uhr ab im Wilde'ſchen
Gute in Oſtrau, Bahnſtation Stums-
dorf, das ſämmtliche lebende und todte
Inventar meiſtbietend gegen gleich bagre
Zahlung verkauft werden. Zum Verkauf
kommen 1 Pferd, 1 Kuh, 1 Ferſe,
2 Wagen, 1 18 zöllige Gliederwalze,
1 Pflug, 1 Paar Eggen, 1 Krimmer,
1 Remigunagsmaſchine, 1 Dreſchmaſchine
mit Schittelzeug, 1 Jauchenfaß, 1 Wäſche
rolle, 1 Futterbank, 1 Partie neue Bretter,
(Lerchenbaum), ca. 50 Ztr. gute Speiſe
kartoffeln, ca. 70 Ztr. Futterrüben, 1 gr.
Partie Stroh und Heu, Milchgeräthe,
30 Stück Hühner, 1 Hahn und andere
Sachen. Heu, Stroh, Futterrüben, Kar
toffeln werden auch vor der Auktion ab-

gegeben. (2169Halle a. S., 18. Februar 1896.
C. Rummelt, Laurentiusſtr. 9, I.

Halle a. S.

Suche auf mein Rittergut ein Kavital
(241335,000 Mark

zur zweiten Stelle, dasſelbe ſchließt ab
mit 300,000 Mark. Taxe 566,000 Mark.

Offerten erbitte unterZ. 2413 an die

Bilanz Conto
Activa am 31. Herember 1895 Passiva

Imwmobilien-Conto 116 78270 Geschäftsantheile-Conto 1250
Maschinen-Conto 4 155 23 Auleihe-Conto 30 000
Geräthe-Conto 27685 Reservefonds- Conto 2 09003
Mobilier- Conto 48 Amortisationsfonds-Conto 6 000
Oessa-Oonto 231Bank- Conto 15 590 201 Debitor 1 800 SBestände It. Inventur 43550 CT I

Mitgliederbestand am 1. Januar 1895: 14

v zugang im Jahre 1895: e
9 abgang 1895: 2demnach Mitgliederbestand am 31. Dezember 1895: T

Das Guthbaben
der Genossen betrug am 1. Januar 1895 auf 111 Antheile Mk. 1110

dagegen am 31. Dezember 1895: 125 w u 1250
.”]à

demnach zu letzterem Zeitpunkt mehr 14 und „140.
Die Gesammthaftsumme

der Genossen betrug am 1. Januar 1895 Mk. 33 300
dagegen am 31. Dezember 1895 37 500

demnach zu letzterem Zeitpunkt mehr 41200
Spickendort, den 6. Februar 1896.

Dampfmolkerei Spickendorf,
Dingetragen Genossensehaft mi beschr. Haftpflicht.

A. Keitel. C. TheuerKkKauf. Th. Giebeler.

Großherzogl. Sächſ. Karl Friedrich-Ackerbanſchule
Zwätzen b. Feug.

Zwei jähriger Kurſus theoretiſch praktiſche Ackerbauſchule mit
Internat. Beginn des 41. Schuljahres

Dienstag, den 21. April.
Auskunft ertheilt und Anmeldungen nimmt an

Der Direktor Dr. J. Hansen.

W'iünter- Fahrplan.(Mitteleuropäische Giltig vom I. Oktober
Zeit. 1895.

(2470

Abfahrt der Risenbahnzüge von Ankunft der ERisenbahnziüge auf
Bahnhor Halle a. S. nach Baeahnhot Halle a. S. von

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
*7.55 V. D. 9.59 V. 10.28 V. München über Zeitz). D. 4.22 V.
*10.48 V. (n. München über Zeitz und 5.38 V. (von Merseburg nur Werk-
nach Stuttgart über Würzburg). tags). 6.48 V. kommt von Erfurt).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N. 9.8 V. 10.37 V. 1.16 N.5.39 N. 7.20 N. (bis Alerseburg, nur 2.11 N. 5.11 N. *5.26 N.
Werktags). *7.41 N. (direkter An- *8.19 N. (von München u. Stuttgart)
schluss nach München über Zeitz). 8.36 N. D. 9.43 N.
11.7 Ab. (führt bis Erfurt). D.
11.57 Abd.

Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V. Berlin: 2.59 V. 5.4 V. 7.38 V.
7.44 V. *9.12 V. 11.12 V. (von Bittertfeld). D. 9.55 V.

1.52 N. *5.31 N. 5.46 N.
*8.23 N. 8.47 N. (in Bitterteld um-

10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.20 N. F7.32 N.

steigen, von dort Schnellzug 1-3.) 9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.
D. 9.47 N.

Leiprig: 2.57 V. 4.33 V. 5.45 V. BLeipzig: 12. 11 V. 5.05 V. 5.34 V.
6.49 V. *7.30 V. 7.46 V. 9.18 V. 6.39 V. 7.11 V. 7.49 V.

10.22 V. *10.44 V. 11.52 V. 9.46 V. 10.35 V. *11.35 V.1.43 N. 3.52 N. *5.17 N. 1.17 N. *1.27 N. 3.5 N. 4.28 N
*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N. 5.34 N. 6.15 N. *7.9 N.8.42 N. 9. 19 N. *11.5 N. 11.58 N. 7.38 N. 8.35 N. 9. 31N. 10.20N.

C 10.4 N.
9

Magdeburg: 12.22 V. 5.12 V. 7.17 V. Magdeburg: 2.44V. 7. 10 V. (v. Oöthen).
10.5 V. II. V. (bis Cöthen). 7.26 V. 9.3 V. (v. COöthen).*11.38 V. 1.32 N. 3.25 N. 10.5 V. *10.39 V. 1.29 N. 3.39

5.53 N. *7.14 N. 8.45 N. N. *5. 13 N. 6.58 N. 9.12 N.
*10.48 N. *10.59 N.Nordhausen-Kassel: 5.30 V. 6.54 V. Nordhausen-Kasselz 3.25 V. (von Nord
(b. Nordhausen). 9.14 V. *11 V. bausen). 6.55 V. (v. Nordhausen).
2.20 N. 4.05 N. (bis Nordhausen). *7.20 V. 9.58 V. 1.22 N.

6.2 N. *10.33 N. 11.10 N. 5.23 N. *8.16 N. 10.27 N. (von
Nordhausen). 10.36 N.

Aschersleben Halberstadt Grauhof: Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
5.12 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.30 N. V.(v. Cönnern nur Werktags). 7.35V.
(nach Hannover über Hildesheim, An- (v. Halberstadt). 10.12 V. 12.38 N.
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.25 N. 5.7 N. *5.32 N. (v. Köln u. Han-

10.23 N. nover über Hildesheim). 9.10 N.
11.51 N.

Sorau-Guben: 7.51 V. 11.34 V. *2.18 Sorau-Guben: 7.36 V. (von Torgau).

N. 6.23 N. 11.10 N. 10.20V. *1.2 N. 3.40 N. 7.21 N.10.10 N.
Zeichen: D. bedeutet Durchgangssehnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösun,

gon Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 MKk., über 150 km I. II. Kl
2 AK.). Sechnellzug mit I. III. Kl.

Holz Auktion.
Montag, den 2. März er., ſollen im

Forſtrevier Burgkemnitz [2476
1. Forſtort Schlaizer Pläne:

200 Hanfen kieferne Stangen
verſchiedener Stärke,

2. Forſtort Spuhlwerk:
I ſtarke Samenkiefer,

50 kieferne Bauſtämme

meiſtbietend verkauft werden. Käufer
wollen ſich früh 9 Uhr im hieſigen Gaſt
hofe verſammeln.

Burgkemnitz, den 24. Febr. 1896.
Die Forſtverwaltung.

BanVerdingung.
Die Verlängerung der in Station

13 66 der neu zu erbauenden Kom-
munalchauſſee von Zappendorf nach Müller-
dorf liegenden, gewölbten Brücke über die
Laweke von 5,70 m lichter Weite ſoll ein
ſchließlich der Materiallieferung öffentlich
an den Mindeſtfordernden verdungen

werden. (2485Angebote ſind verſtegelt und mit ent-
ſprechender Aufſchrift verſehen, bis

Donnerſtag, den 5. März er.,
Vormittags 10 Uhr,

an den Unterzeichveten, in deſſen Bureau
Koſtenanſchlag, Zeichnung und Bedin
gungen zur Anſicht ausliegen, einzuſenden.

Eisleben, den 24. Februar 1896.
Der Landes-Bauinſpector.

Krebel, Baurath.
Angebote auf Lieferung von ca.

500,000 kg Würfelſteinkohlen I zum
6. März er. Vormittag 9 Uhr und von
ca. 150 ebm Kiefern-Klobenholz I zum
6. März er. Vormittags 10 Uhr im dies
ſeit. Geſchäftszimmer (Kaſerne I) erbeten.
Bedingungen einzuſehen, auch abſchriftlich

zu haben. 12487Kgl. Garniſon-Verwaltung, Halle a. S.

2 2„Marienheim“
evangeliſche Erziehungsanſtalt zu Bad
Oeynhauſen für Jn und Ausländerinnen.
Anſchluß an die Bielefelder Annalten.
Zeitgemäßer Unterricht. Auf Wunſch An
leitung im Haushalt. Vorzügliche Ge
ſundheitspflege. Kräftige Sool- u. Thermal
bäder. Feines, herzliches Familienleben
Näheres durch Herrn Paſtor D. v. Bodel-
schwingh und die Vorſteherin Wittwe
Paſtor Lohmeyer, Oeynhauſen. [2492

Penſion.
In einer Lehrerfamilie finden neben einem

11 jährigen noch 1 oder 2 Schüler freundl.
Aufnahme. Gute Pflege u. gewiſſenh. Ueber
wachung d. Schularb. bez. Nachhilfe werden
zugeſ. Zu erfr. i. d. Exp. d. Ztg. [2465

Haasenstein Vogler, A.-6.,

Halle a. S.,
Schmeerstrasse 20, I.

Annoncen Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.
Telephon-Ansohluss 501,

Oeconomie-Wirthſchafterin

geſucht auf ein Rittergut bei Leipzig.
Für erſten Aprit oder früher eine jungeMamſell welche kochen k. ſowie Milch-

wirthſchaft und Federviehz. verſteht.
Reflektirende wollen Zeugnißab-

ſchriften und Gehaltsanſprüche angeben
sub. G. 8S1 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Leipzig. [2388

Ein ſchönes
W Rittergut,

Süd-Thüringen, ca. 560 Morgen
a. d. Bahn. Nähe einer Reſidenzſtadt,

zu verkaufen. [2411Näh. sub. F. O. 354 an Waasen-
n Vogler, A. G., Magde
urg.

Hraunkohlen-Yerwerthung zu Halle a. S.

Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung unſerer Aktionäre iſt auf
Sonnabend, den 21. März, Vormittags 11 Uhr,

im Saale des „Grand Hotel Bode“ hier, Magdeburgerſtr. Nr. 65, an
beraumt worden.

Gegenſtände der Verhandlung werden ſein
1. Vorlegung der Bilanz, der Gewinn und VerluſtRechnung und des

Geſchäftsberichts für 1895 durch den Vorſtand Bericht des Aufſichts

raths über dieſelbe Vorlage. [24872. Erſtattung des Reviſionsberichts für 1895 und Beſchlußfaſſung über
Ertheilung der Wanng

3. Beſchlußfaſſung über die Dividende für 1895.
4. Wahl von zwei Aufſichtsrathsmitgliedern.
5. Wahl dreier Reviſoren zur Prüfung der Rechnung für 1896.

In Bezug auf die Stimmfä higkeit und den Legitimations
punkt verweiſen wir auf die ſtatutariſchen Vorſchriften, wonach

1. diejenigen Aktionäre, welche ſich an der Generalverſammlung zu be
theiligen beabſichtigen, ſpäteſtens am 20. März, und J bis Nach
mittags 4 Uhr, ihre Aktien im Bureau der Geſellſchaft zu deponiren
haben, an Stelle der D.poſition aber die bis zum 20. März dem Vor
ſtande vorzulegende Beſcheinigung

einer Reichsbankſtelle,
einer Behörde,

oder eines der nachbenannten Bankhäuſer als
des Halle'ſchen Bank-Vereins von Kuliseh, Kaempf Co.

in Halle a. S.
der Herren Becker Co. in Leipzig,
der Privat- Bank zu Gotha, Filiale Leipzig in Leipzig,
der Magdeburger Privatbank in Magdeburg,
des Herrn I. C. PlIaut in BVerlin, Sdaß die nach Nummern und Stückzahl anzumeldenden Aktien bei der beſcheinigen

den Stelle deponirt ſind, genügt
2. jede Aktie à Mk. 600, eine und die Stamm-Aktien à Mk. 1200, je

2 Stimmen verleihen, Niemand jedoch mehr, als 250 Stimmen in ſich
vereinigen kann.

Die Eintrittskarten ſind am Freitag, den 20. März, auf unſerem Geſell
ſchaftsbureau, Brüderſtraße 14, hierſeibſt, in Empfang zu nehmen,

Halle a. S., den 24. Februar 1896.
Der Aufſichtsrath. von Voss.

Eisernes Baumaterial,
eis. I-Träger, gusseis. Säulen, Bauschienen,

VFenster, Verankerungen, Verlaschungen, eils.
Treppen etc.Complette Baueisen-Constructionen.

Risenbahn- und Grubenschienen, Feldbahnanlagen.
Grosses Lager. Billigste Preisnotirungen.

F. G. W eisse e Co. Halle a. S.,
Delitzascher Strasse.

eis.

Von Dienstag, den 25. Februar a. e.
ſteht wieder ein friſcher Trausport

beſter belgiſcherer Arbeitspferde
zu ſehr ſoliden Preifen bei mir zum Verkauf. (2483
Meyer Salomon, dohreiſt 78.

Eingesanclt?
Volle Anerkennung verdient die Firma Doering Cie. durch die

Einrichtung, ihrer berühmten Doering's Seife mit der Eunle BRe-
zugssecheine beizulegen, die zum koſtenloſen Bezieben eines praktiſchen
Ge drauchsgegenſtandes berechtigt. Unter anderen fand auch die Unter
zeichnete einen ſolchen Bezugsſchein und erhielt auf deſſen Einſendung
von der Firma Doering Cie., Frankfurt a. M., ſofort koſten und
ſpeſenfrei einen ſo eleganten mit allen möglichen Parfümerien und kos-
metiſchen Artikeln ausgeſtatteten Tollettekasten zugeſandt, wie man ihn
ſich nicht ſchöner hätte vorſte len können. Es bietet ſich alſo beim Ein
kaufe der äcehten Doering's Seife, das iſt die Mit der Eule,
nicht allein die Thatſache, daß man eine außerordentlich feine Toilette
ſeife erhält, ſondern daß man auch ohne die geringſte Ausgabe in den
Beſitz eines prachtvollen und reichlich ausgeſtatteten Touelteta ine
kommen kann.

Halle a. S. Frau Direktor Melene Hubert.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.

Sächſiſch- Chüringiſche Aktien Geſellſchaft für
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